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V/eitreichende ^uwfirkungen

An der Mittelfront beschossen Flugzeuge der
Aufständischen die Positionen der Negierungs -
trvppen , jedoch ergebnislos . Vier Bomben - und
zwei " Jagdflugzeuge der Aufständischen wurden

' abgefchossen . Eines der abgeschossenen Jagdflug¬
zeuge ' stürzt « über den Stellungen der Negie -
rungStruppcn ab. Der deutsche Pilot fand
dabei den Tod .

Die spanische Republik , sic wäre
ani Horizont die Ausstrahlung des
Wahren , Verheißung für alle , Dro¬
hung allein für das Böse . Sie uläre
jener Riese , das Recht , der auf¬
recht in Europa hinter jeher Bar¬
rikade , die die Pyrenäen heißen , '*
steht .

Wird Spanien als Monarchie auf¬
erstehen , so ist es klein .

Wird es als Republik wiederge¬
boren , so ist es groß !

Möge es wählen !

Viktor Hugo , 22. Oktober 186S.

Jugend am Sport dadurch entgegen , daß sie'
alle sportlichen Zweige mit Erfolg , zu betreuen
begann . Die organisatorische » Bindungen aus den,
alten Oesterreich fiele »; im „ Arbeiter - Turn - und
Sportverband " schufen sich die sudeteudeutscheu
sozialistischen Turner und Sportler « ihre eigene
mächtige Organisation , die dem völkischen Deut¬
schen Turnverband ein gefährlicher Gegner wurde ,

Roch mehr Arbeitsmöglichkeiten und Arbeits¬
aufgaben gab es nach dem Kriegsende : der Achl -
smndentag war erkämpft und damit mehr Frei,-,
zeit ; die Wirkung der hochentwickelten Technik auf
den Arbeitsprozeß , die in der neuzeitlichen Natio¬
nalisierung gipfelt und den Organismus der Ar¬
beitsmenschen auf das äußerste gefährdet , steigerte
die Notwendigkeit der turnerischen und sportlichen '
Gegenwirkung . Neue turn - und sporttechnische . Er» •
kcnntnisse brachen sich Bahn : sie fanden im Arboi -, '
tcr - Turn - und Sportverband Verständnis und ,
tatkräftige Erfüllung . Und so blieben auch die' .
Voraussetzungen für die bedeutsame politische .
Funktion der Turn - , und Sportbewegung gegeben . ,

Diese Funktion besteht darin , daß der Ju¬
gend die Möglichkeit , geboten ist , sich im s o z i a - .
I i st i s ch c n LebenSraum turnerisch und sportlich

'

zu betätigen . — Nach dem Kriege entstand auch , ■
gestützt auf die Besserung der Lebensverhältnisse .
der Arbeiterschaft , der „Arbeiter - Rad - und Kraft - '
fahrcrbund " , die größte sudetendeutsche Radfad - .
rerorgänisation überhaupt , die nicht eine wirt - .
schaftliche Zweckgemeinschaft blieb , sondern große
sportliche Arbeit leistet und itn Gesamtgetriebe der
sozialistischen Bewegung besondere . Aufgaben ' hat
und sie auch immer erfüllte . — Trotz der kom-

Madrid . lFabra . ) Die republikanischen
Flugzeuge beschossen in der Nacht auf Freitag in¬
tensiv " die Positionen bei Saragossa und
H u e s c a und warfen zahlreiche . schwere Bomben
ab. Dabei wurden nur militärische Objekte zum
Ziel genommen . Di « Operationen verursachten
den Ausständischen graste Schäden .

AuS Andujar wird gemeldet : Im Abschnitt
bei Pozo Blanko , nordwestlich von Cordoba in der
Sierra Moren » , unternahmen die republikanischen
Abteilungen einen heftigen Ausfall und rückten
um zehn Kilometer in der Richtung gegen Billa
Mart » vor . Dir Regierungstruppe » eroberte »
sehr wichtige Stellungen , insbesondere in der
Grube » » » ne , welche lange in den Händen
der Aufständischen war .

■Die Vorhuten der Negierungstruppen sind in
Richtung auf Espinoza del Henares , 80 Kilometer
westlich von . der Aragon - Straste biS zu der Höhe
vorgestosten , von wo aus die Aufständischen den
letzten Angriff unternommen hatte ».

Vorstoß an der Südfront
Lebhafte Fliegertätlgkelt

Hodia

privat bei Schuschnigg
Wien . ( Amtliche Nachrichtenstelle . ) Der

tschechoslowakisch « Ministerpräsident De . H o d j a,

her sich auf einer UrlaubSreise durch Oesterreich

befindet » nahm dieGelegenheit ' deS Aufenthal¬

te » in Wien wahr, , um dem Bundeskanzler Dr .

Schuschnigg einen privaten Besuch abzustatten .

I/v-' .-i' :•$ V- I 1 ■ .... : V. . , . ; . . ;

Anhaltung spanischer Schiffe
wird nicht geduldet

PariS . Die Regierung von Baleneia hat
Donnerstag abends den Text der Rote veröffent¬
licht , die del Bavo am 22 . März an di « britische
Negierung gerichtet hat .

Darin stellt die svanische Negierung fest » daß
sie an ihrem Rechte festhalte , sich mit Waffen und
Munition versorgen zu können . Die Negierung
erklärt , sich f e st e N t s ch l o s s e n, k «i ne An -
Ha l t n n g eines Schiffe » mit der Flagge
der spanischen Republik zu dulden . Die Ne¬
gierung zeigt vor dem Gewissen der Welt di « juri¬
stische und moralische Mo nstruosität auf , die
darin besteht , datz die Nolle eines Kontrollors deS

NIchtinterventionövertrageS zum Teil auch jenen
Mächten zuerkannt wurde , die von Anfang an die
MIlttärrebellion unterstützten und zumindest waS
Italien anbelangt , zahlreiche bewaffnete Ein¬

heiten auf fpanischem Gebiete landen liest .
Anter dem Deckmantel einer maritimen

Kontrolle würden die italienischen und deutschen
Schiffe , die in den Dienst der Rebellen gestellt
sind , ihre Spionage - nutz AngriffStätiglrit ent¬

lang der spanischen Küste fortsetzen . Die Negie¬
rung von Baleneia ist der Auffassung , das, der
Kampf in Spanien allein unter den Spaniern
entschieden werden must und der Weg , der hiezu
führt , sei grwist nicht die ftändigeLandung

« ImaiaMdie Kontenlonen dtzi AdriaPaktei
Sport und Politik
Von Kudlich bis Henlein jden Turnvereinen neue LcbenSenergien und Le -

IbenSfähigkeit und starkes Selbstbewußtsoin schöpfte .
Einstmals - hatte der Znsamnienschluß der Daö bürgerliche Turnen war damals ein Snstrn -

! In demselben Maße , in dem sich dies « Klasse
saturierte , ihre revolutionäre Mission verlor und
sich schließlich , aus Furcht vor dem cmporstreben -
dcn Proletariat , mit de » einstmals bekäinpften
Kräften der dunklen Vergangenheit verband , wan¬
delten sich die bürgerlichen Turnvereine in Brul -
stätteu reaktionärer bürgerlicher Gesinnung , in
denen die deutsche Jugend ' . zu wüsten , Radau -
Nationalismus und - AntisenütisinnS und zu kla¬
rer und tätiger Feindschaft gegen die Organisa¬
tionen der Arbeiterklasse erzogen lvurdc . Die real -
tionäre Lehrerschaft bemühte sich nach Kräften ,

jdie Jugend in diese Turnvereine zu pressen .
, Schönerer und Karl Hemm,in Wolf , die Vorgän¬
ger Konrad Henleins , konnten sich auf diese In - ,

j gend verlassen , lind , heute ist der Deutsche Tmu - .
verbatid ei » Bolliverl des Faschismus .

Anfänge und Entwicklung
des Arbeitersports

Der politische pnd gewerkschaftliche Kampf
hatte schließlich " der Arbeiterklasse bessere Arbeite -
und Lohnvcrhältniffe gesichert , ihre lkrafi gestei¬
gert , ihr Selbstbclvußtsein vermehrt . So wuchs in
den Arbeitcrmaffen die licberzeugung , daß sic sich
mich kulturell und auf dein Gebiete der körper¬
lichen Erziehung vom Bürgertum unabhängig
machen müsse . Dazu trug auch die Erkenntnis bei ,
daß die junge Generation der Arbeiterlsassc durch
die maßlose Ausbeutiing in den Fabriken besou - '
ders gefährdet und daß nur ein ' geistig nnd körper¬
lich gesugdes Geschlecht imstande sei, . . den Be¬
freiungskampf des Proletariats zu einem -siegrei¬
chen Ende zu führen . Die Arbeiterbelvegung sah
bald eine gesunde , energicerfüllte sozialistische
Jugendorganisation tvachsen und sie nahm den
Kampf gegen das reaktionäre Wirken der bürger¬
lichen Turnvereine dadurch auf , daß sie eine
eigen « Turnbewegung schuf. In manchen Or¬
ten gelang di « Eroberung des bürgerlichen Turn¬
vereines ; die schivctrz - rot - goldenen Fahnen , die
viele unserer Arbeiterturnvereine als Siegestro¬
phäen bei ihren Kundgebungen zeigen , staininen .
aus jener Zeit . In den meisten Fällen aber niußte'
von Grund auf neu begonnen werden . Der Ge¬
danke der freien , revolutionären - . Sportbewegung
erfaßte trotz dem Widerstand der Schulen und Be¬
hörden Ivette Kreise der Arbeiterschaft und so gab
es bald eine blühende Arbeiterturnbcwcgung , die,"
in Zusammenarbeit mit der sozialistischen Ju¬
gendorganisation , den Nachwuchs der Arbeiter¬
klasse körperlich und geistig betreute .

An dem riesigen Ausstieg der Arbeiterbewe¬
gung , der nach Kttiegsende einsetzte . hatte auch

. . . . . Idle Turnerorganisation Anteil . Zugleich mehrte
st e n begann . Die „ Jmercthie " ries sodann die , sie ihre Arbeitsgebiete:^ sie kam der Freude der -
Hilfe des französischen KrenzerS „ S u f fr r n ( " j “"""""

1' “ “ ’* “

an , der rasch hrrbeieilte und den Dampfer nach |
Alicante begleitet «. Der Kreuzer der . Aufständi¬
schen . entkam . Dasselbe Schiff versuchte später
einen englischen Frachtdampfer anzuhalten , liest
ihn aber schließlich weiterfahren .

Jugend in den nationalen Turnvereinen eine ment des Aufstiegs der bürgerlichen Klasse
revolutionäre Funktion : cs waren die Besten un » s

~

ter den jungen Deutschen , die sich zu Metternichs
Zeiten trotz starker Bedrückung und tausendfacher
Gefahren zum Turnen zusainmenfandcn . Haus
Kudlich , der Bauernbefreier , erzählt in seinen
Erinnerungen , in Ivclchem Maße diese heimlich
gegründeten und verborgen arbeitenden Turn ¬
vereine die Brennpunkte revolutionären Wollens
waren . Die Sehnsucht nach turnerischer Betäti - ,

gnng , nach gesundheitsförderndem körperlichen
Ausgleich bekam durch die Entwicklung der maschi¬
nellen Arbeit einen mächtigen Auftrieb , aber sie
war verbunden mit der Sehnsucht nach politischer
Freiheit , verbunden mit dem Haß gegen die

schwarz - gelben Unterdrücker deS Vokkcs . Auf den
Barriladen des Jahres 18- 18 stand in Wien neben
den Arbeitern die deutsche Jugend der Hochschulen ,
die in ihren Diskussionszirkeln nnd Turnvereinen
freiheitliche Ideen aufgenonnnen hatte - und mit
der metternichschcn Acra auch die Fesseln in Stücke
schlug , die vordem die Entfaltung und Stärkung
der Körper - und Geisteskräfte der jungen Gene¬
ration hinderlich waren . Die Reaktion siegte, - aber
die Turnvereine blieben — zum Segen des ganzen
Volkes , dessen Nachwuchs aus der Betätigung in

quidierung der jugoslawischen

Stündiger
Wirtschaftsausschuß

- Nach diesem Zusatzabkommen gewährt Ita¬
lien Jugossawien neue Kontingente ,
wogegen Jugoslawien Italien für bestimmte Spe -
gialprodukte , deren Meng « und Preis nachträg¬
lich festgesetzt werden soll , und die bisher mit . De¬
visen bezahlt wurden , das Clearingverfahren ein¬
räumt . - Weiters wird in - diesem Zusatzabkommen
oie Verpflichtung ausgesprochen , daß . sich die bei¬
den Vertragspartner gegenseitig das

gleiche Verfahren z u s i ch e r n.

Miese Bestimmung bezieht sich nicht auf . Fälle ,
für die die normale Durchführung

'
"der Reist -

begünstlgungsklausel gilt .
Art . 4 des Uebereinkommens setzt fest , daß

- innerhalb einer Monatsfrist ein st ä n d i g e r

jugoslawisch - italienischer
Wirtschaftsausschuß gebildet werden

' wird , der alle Vertragsbestimmungen durchführen
und deren Realisierung überwachen wird . Dieser
Ausschuß wird auch mit der ständigen Besserung
und Erweiterung der wirtschaftlichen Zusammen¬
arbeit zwischen den beiden Ländem betraut sein .

Wirtschaftliche Kreise sind der Meinung , daß
auf Grund des provisorischen Zusatzabkommens
ein " R e g i o n a l a b k o m m e n zustande -
konunen kann , welches die wirsschaftliche Zusam¬
menarbeit auch , mit Ungarn und mit

Oesterreich auf Grundlage gegenseitiger
Zugeständnisse . und ohne Benachteiligung eines
der an ihiw beteiligten Staates enthalten würde .

Im Zusammenhang mit den neuen Vereinbarun¬

gen taucht auch die Meldung auf , daß Italien
eine Bank " in Belgrad gründen wird .

hohe Auszeichnungen

Prinzregent Paul überreichte dem Grafen
C i a n o die Insignien des Ordens des „Weißen
Adler " 1. Klasse, - der Höchsten jugoslawischen Aus¬
zeichnung . Graf Ciano überreichte nach Unterfer -
tiguug de » Vertrages dem Ministerpräsidenten
St o j a d i n o v i L die. Insignien des Großkreu -
zeS der Ordens vom Hl . Mauritius und Lazarus .

*

Dar Eindruck In Paris
Paris . Die französische politische Oeffentlich -

keit und die Presse verfolgen mit Interesse den
Widerhall , den das italienisch - jugoslawische Ab¬
kommen bei den einzelnen a » dieser Angelegenheit
direkt oder indirekt interessierten Staaten gefun¬
den hat . In Paris hält trotz verschiedener Dorr

behalte - im ganzen der günstige Eindruck

an , auf den die z u st im m e n d e Erwähnung
in dem Präger Kommunique Uber die . Unterredun ».

gen TatareScuS mit Dr . HodZa in hohem Maße
Einfluß hatte .

Die leitenden politischen Stellen würdigen
vor allem den Umstand , daß die Spannung zwi¬
schen Italien und Jugoflawien . glücklich .nach¬
gelassen hat , wobei sie hervorheben , daß Weintet «-
nationalen Verbindlichkeiten beider Staaten

gegenüber " Frankreich - und - der Kleinen Entente ,

unbeickhrt bleiben , tqje die » der Artikel - 6 des Ab¬

kommens festsetzt, "
Dessenungeachtet wird däö B « dauer »

darüber ausgesprochen , daß des B ö l k e r b- « . n -

Gtfifteint mit Ausnahme des Montag » glich früh
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Minderheiten • Albanien / Liquidierung der Terroristengruppen

stervräNden?. .nU «. m. ^li ' nische Außenminister Graf Lian » nnd der jugoslawische Mini -

vereinbarteE
‘ ’ l “ ? ' " - " i - unterzeichneten Freitag - beudS daS

R . ° e l Ü . * *1? “ nb Zusatzabkommen über d i -

°Aus>erde,n »' n " r e , i e h n n « e n, welches am 1. April in Kraft tritt ,

- ttalie » ™ lUci c" «"satzprotokolte unterzeichnet . In den, ersten bewilligt
Italien der jugoslawischen Minderheit den Gebrauch der Mnttersprache i n

® 1e - Liters bewilligt sic der jugoslawischen Minderheit die O r g a .

kultureller und Wirts fsiaftlicki er Vereine , die . Heraus -

gab - von Zeitschriften nnd unpolitischen Büchern .
' ' " " ' r ß c r c ‘ n c-

« «
Protokoll anerkennen und garantieren die beiden Staaten die Unabhä n -

' . ‘ Jx ’ . dcssm gegenwärtige » Grenzen in Ucbereinstimmung mit dem

nicht anerknnt wa?" P"Eschaster-Konferen, » welcher von " feiten Jugoslawiens bisher offiziell

DaS dritte Zufatzprotokoll enthält die Einzelheiten der Verpflichtungen bezüglich der Li -

qutdrerung der jugoslawischen Emigranten <der Terroristen in Italien . ) .

d e S nicht Im geringsten Erwähnung getan wird ,
wie dies bisher in allen Abkommen dieser Art

üblich war , und daß in dem Abkommen auch nicht
gesagt werde , dast eS beim Völkerbünde registriert
werden wird . Auch der Umstand wird konstatiert ,
daß dieses Abkommen ein rein zweisei¬
tiges -ist .

Valencia protestiert gegen

neuer Freiwilliger . Das Fehlen - jeder
Kontrolle in der Luft mache eS italienischen und
deutschen Flugzeugen möglich , Kriegsmaterial in
beliebiger Menge zu expedieren . WeiterS wird auf
die Verzögerung der Kontrolle auf den Kanarischen
Inseln hingewiefen und erklärt , dast die Marok¬
kaner ans keinen Fall als spanische Truppen be¬
zeichnet werden könne ».

Piratenschiff Francos
beschleBt französischen Dampfer

Alicante . Ein Dampfer der Aufständi¬
schen, der sich Donnerstag vorniittagS unweit der
Bücht San Antoni » änfhielt , versuchte den fran¬
zösischen Transozcandampfer „ Im er et hie "
anzuhalten . Der SchiffSkonmmandant der „ Jme -
rcthic " lehnte eS aber ab, der Aufforderung des
Aufständischen - Schiffes Folge zu leisten , worauf
dieses den französische » Dampfer zu b e s ch i e -
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ntitnistischen Spaltungsarbeit , die auch vor den
Turn » und Sportorganisationen nicht halt machte ,
bliebe » der „Arbeiter - Turn - und Sportverband "
und der „Arbeiter - Rad - und Kraftsahrerbund "
starke , gesunde Organisationen — nicht o b' tv o h s,
sondern weil sie sich eindeutig zrtr sozialdemo¬
kratischen Bewegung bekannten . , ,

Sport , Turnen und

Arbeiterbewegung
Die D e m o k r . a t i e ist und bleibt das Le -

benSeleinent des Arbeitersports , wie die demo -
l r a t i s ch e Verfassung des sozialistischen
Organisationswesens die Voraussetzung zu seinen »
Ausstieg war . — Im Kampfe gegen die energie -
und geistvernichtende bürgerliche Vergnügungs¬
industri « und den Alkoholismus , im Ringen um
höhere Inhalte des menschlichen Daseins , um die
Menschwerdung des Proletariers und di « Erobe¬
rung der Kulturerrüngenschaften für ihn , sind dem
Atus und dem Aruk neben der Partei , den Ge -
Iverkschaften und Genossenschaften u. a. noch die
sozialistische Jugendbewegung , die Naturfreunde ,
die Arbeitersänger , die Kinderfreunde , die
Freidenker geseilt , Organisationen , die , ge¬
schichtlich geivordon , einem Bedürfnis der soziali¬
stischen Gesamtbewegung entsprechen , und die wir
barmn nicht missen wollen . In den ErziehungS -
beiräten der Partei ist die geeignetste Form des
ökonomische » und erfolgreichen Zusammenwirkens
dieser Organisationen gegeben . Vielfalt des sozia¬
listischen Organisationslebens werden wir also
mich in Hinkunst brauchen . Eie entspricht nicht
nur der demokratischen Verfassung des sozialisti¬
schen Organisationswesens , sondern führt auch
eine zweckmäßige Arbeitsteilung herbei ,
durch die alle Gebiete sozialistischer Arbeit inten¬
siv und sachkundig betreut werden . Insbesondere
daS Erziehungswesen bedarf dieser Ar¬
beitsteilung , wenn es erfolgreich fein soll . Daß
wir,zum Denken und zum demokrati¬
schen Handeln erziehen , unterscheidet uns eben
von der Henleinbewegung , deren uniformer , un¬
geistiger Inhalt auch die äußere Form der
Gleichschaltung gestattet , ja sie sogar fordert .

Aber gerade wegen der notwendigen öko¬
nomischen Fachgliederung des sozialistischen Orga -
nisationswesenS ist die Vereinigung des Atus mit
dem Aruk zu. begrüben , die auf der Ostertagung
der beiden Verbände erfolgen soll . Gleichartiges
kann ' und soll zu sachlichem Gewinne zusammen¬
gelegt ^ werden , Verwandtes soll sich ergänzen ,
Verschiedenartiges sich im Strebenmach dem glei¬
chen Ziel und im Bekenntnis zur Partei finden .

Sport und Politik

Cs gibt keinen unpolitischen Sport . Vor
allem liefen » unsere Gegner den Beweis da¬
für . Der Arbeitersport wäre auch dann revolutio¬
när, ' wenn er nicht der politischen und gewerk¬
schaftlichen Bewegung der sozialistische »» Arbeiter¬
schaft verbunden wäre : indem er die harmonische
Entfaltung der menschlichen Kraft und der Per¬
sönlichkeit des Arbeiters verlangt ^ ad organisiert ,
stößt er auf die Schranken , die der Kapitalismus
gegen die Höherentwicklung der Arbeiterschaft und
der Arbeiterpersönlichkeit , gegen die Befreiung des
Arbeiters aus Knechtschaft und Unkultur aufge¬
richtet hat . Der Arbeitersport >»» u ß also den Ka¬
pitalismus verneinen . Er verneint ihn b e w u ß t,
er muß und will ein Kampfinstrument der so«
zialistischen Gesamibetvegung sein .

Größer und stärker als die beiden Cinzel -
vetbände wird die vereinigte sozialistische Sport¬
organisation sei ». Schon durch ihre bloße Existenz
wird sie zur lebendigsten , eindruckvollsten Ver -
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Per freund
ROMAN VON GREGOR JARCHO

Wer der Direktor war auch noch da. Die
kurzen Telegramme des Gehirns und des Gefühls
wurde » bald von seiner bebenden Stimme über¬
tönt . Die einmal begangene Dummheit führte —
zwangsläufig - beinah — zu der nächsten — noch
größeren . Durch all das Neuerwachende in mir ,
durch all das Anschwellende vernahm ich plötzlich
seine Worte :

„ Sie sollen es nicht bereuenl Nennen Sie
niir di « Namen , und ich verspreche Ihnen , daß
Sie di « Anstalt als einer der besten absolvieren
iverdeu . Ich will dafür sorgen , daß Sie stets gute
' . ' toten belommen . Ich tverde Ihnen die Schulgel¬
der erlassen — —"

Und da — ich weiß nicht wie das kam — es
war vielleicht ein Funke , der vom Vater auf mich
übersprang , und vielleicht war es nur , daß Tat¬

sächliches zu scharf mit dem Gedanklichen zusam -
menstteß , daß »teil » früheres Gefühl des müden
Abgeklärtseins , sich an der neuen Zärtlichkeit zu¬
grunde Ivärmend , in der auf estuual jämmerlichen
Gestalt des Gegners — des Direktors — neues

Jener gefunden hatte —; kurz als ich das Ange¬
bot des vorhin noch so drohenden Mannes hörte ,
lachte ich unwillkürlich laut auf , wandte ihm den

Rücken , und ging zur Tür , um das Zimmer zu
verlassen . Ich war gar nicht gekränkt , gar nicht
beleidigt — die Angelegenheit schien mir , we¬

nigstens was den Direktor anbetraf , in Lächer¬
lichkeit erledigt zu sein . Ich fühlte mich außerdem
völlig sicher , da ja Vater bei allem z»»gegen ge-

wesen war , der Vater , auf den ich — ohne es

in Worten gedacht z» haben — draußen warten

wollte .

neinung des Totalitätsanspruchs , den der Deutsche
Turnverband im sudetendeutschen Lebensbereich
erhebt .

Wunderbare - Erlebnisse hat - unsere Turn -
und Sportbelvegüng der sozialistischen Arbeiter¬
schaft in den trübsten - uttd schwersten Tagen Ver¬
mittelt . Ein starker Strom neuer Kraft und neuer
Zuversicht ging von den gewaltigen , erhebenden
Kundgebungen des sudetendeutschen Arbeiter¬
sports aus . Der Bundesturntag des Atus in Ko»
motäu , daS Bundesfest des Aruk in Karlsbad und
zuletzt die Wintersportolympiade in JohanniSbad
waren >»icht allein sportliche , sondern auch mäch¬
tige politische Kundgebungen der gesamten sozia¬
listischen Bewegung . Diese Erlebnisse waren das
Ergebnis treuer Arbeit vieler tausender Turner
und Sportler — unserer Turner und Short «

ler , auf die wir stolz , denen wir auö tiefstem Hex¬
zen dankbar sind« Sie sind einer pnserer kämpfe «
rischen Vortrupp » und oie Mitgaranten einerbes «
seren ' Zukunft de » Arbeitsrvolks, ' zugleich aber die
Vorkämpfer der nationalen Verständigung , wel¬
cher der - Arbeitersport ' in der ganzen Zeit seine »
Bestehens zielbewußt und erfolgreich dient .

Die Vereinigung des Atu » mit dem Aruk ist
ein bedeutsame » und erfreuliches , ein kräftemeh -
rendes und «steigernde » Ereignis de » ganzen so«
zialistischen Leben »« und Arbeitsbereich ». Unsere
Turner und Sportler haben viel Schwere » und
Widerwärtiges mit uns gemeinsam durchlebt und
durchkämpft . Wir zweifeln nicht daran , daß sie ' im
neuen , vereinigten Verband mit uns Jahre neuen
Aufstiegs und glorreicher Si e g e erkämpfen
und erleben werden l

üliwelirmaOBahinen gegen riie

Bergarbeiterkrankheit In Joachlmsthal
In den vergangenen Tagen fand im Ge¬

sundheitsministerium unter Vorsitz des Ministers
Dr . C z e ch «ine Arbeitssitzung der „ Kommission
für die Erforschung und Behandlung der
Bergarbeiterkrankhcit in JoachimSthal " statt , ai »
der sich hervorragende wissenschaftliche Experten
aus den Reihen der UniversitätSprosessoren , der
Beamten deS GesundheitS - und des Arbeiten¬
ministeriums beteiligten .

Bon den referierenden wissenschaftlichen Exper¬
ten sprach Pros . Dr . P elnä t über die Unter¬
suchungen der Bergarbeiter auf den Kliniken . Prof .
Dr . S i kl konstatierte auf . Grund der Ergebniffe der
Obduktionen der «erstorbenen Bergarbeiter , datz der
Lungenkrebs bisher keine Fregnenzabnahme auf¬
weise . In der Zeit vom März 1986 bis zum heutigen
Tage wiesen von 15 Verstorbenen 9 Bergarbeiter
Lungenkrebs auf ; diese Verhältniszahl ist der au »
den Jahren 1929 —1980 vollkommen analog . In den
übrigen sechs Fällen wurde , in einem Falle Lungen¬
tuberkulose , in drei Fällen Silikowberkulose und in
zwei Fällen Lungensilikose festgestellt .

Der Vertreter de» Ministerium » für öffentliche
Arbeiten , Regierungsrat Jng . K u b ä t, referierte
über technische Maßnahmen in den Bergwerken
zwecks Einschränkung der Staubbildung und Herab¬
setzung der Radiumemanation ; er erklärte , da » Mini¬
sterium für öffentliche Arbeiten sei b e r e i t, da » be¬
schäftigte Personal au » gesundheitlichen Gründen zu
wechseln und weitere , von der. Kommission vorge¬
schlagene technische Neuerungen zur Besse -
rung der btzgienischen ArbeitSverhälMisse zu treffen .

Der Vorsitzende der Union der Bergarbeiter .
Zinner , referierte über die sozialgesundheitlichen
Folgen der JoachimSthaler Äergarbeiterkrankheit ,
erwähnte seine Besvrechung mit den Aerzten der
JoachimSthaler Gegend , die schon durch eine lange
Reihe von Jahren hindurch die Bergarbelterkroukbeit
zu beobachten Gelegenheit haben, . und teilte mit , daß
da » Gesetz 99/1932 über die Entschädigung . von Be-
rufSkrankheiten bisher den Bergarbeitern und ihren
Familien nicht die Hilfe brachte , die von ihm all¬
gemein erwartet wurde .

Hierauf gab die Kommiflion der Ansicht
Ausdruck , eS möge da » Gesetz über die Entschä¬
digung von Berufskrankheiten den letzten wissen¬
schaftlichen Fortschritten in der Erforschung der
JoachimSthaler Bergarbeiterkrankheit angepaßt
und vor allem hinsichtlich seiner dreijährigen rück¬
wirkenden Gültigkeit novelliert werden ,

Schaffung einer Beratungsstelle
Zum Schluß . der Sitzung legte Minister

Dr . Czech einen Antrag auf Schaffung einer
eigenen Beratungsstelle für Berg ¬

arbeiter und ihre Familienangehörigen in
Joachlmsthal vor . Die Beratungsstelle wird auch
der übrigen Bevölkerung zugänglich sein , sie
wird außerdem besondere Aufgaben hinsichtlich
der Erforschung der Bergarbeiterkrankhest haben
und den Bergleuten auch bei der Milderung der
sozialen Folgen dieser bei der Arbeit erwor¬
benen Erkrankung behilflich sein . Die Vorberei¬
tungen für die Aktivierung dieser Beratungsstelle
sind bereits eingeleitet und es besteht die berech¬
tigte Hoffnung , daß die Beratungsstelle In kür¬
zester Zeit ihrer Bestimmung übergeben werden
wird .

Zusammenarbeit
der Genossenschaften

Landwirtschaftliche Genossenschaften
und Konsumvereine

Der Deutsche Nachrichtendienst meldet :
Die deutschen landwirtschaftlichen Genossen¬

schaften haben sich an die Konsumgenossenschaften
zwecks einer engeren Zusammenarbeit gewendet .
Die landwirtschaftlichen Genossenschaften weisen
dabei auf da » gleiche Verhalten der einschlägigen
Verbände in Oesterreich sowie auch darauf hin ,
. daß eine Reihe von HrodüktionSgebieten , wie die
Vieh « und Milcherzeugung » in . erster Reihe eine
Angelegenheit organisierter Kleinbauern und
Häusler feie »».

Zu dieser Mifteflung de » Deutschen Nach¬
richtendienste » bemerken wir , daß die Konsum¬
genossenschaften , soweit sie im Gee - Verband ver¬
einigt sind , ebenso wie die . gesamte internationale
Konsumgenossenschaftsbewegung stets für eine
Zusammenarbeit mit den landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften eingetreten ist und daß diese Zu¬
sammenarbeit dort , wo sie praktisch . durchgeführt
wurde , insofern fruchtbare Ergebnisse gezeitigt
hat , als der Zwischenhandel auSgeschaltet wurde
und so die landwirtschaftlichen Genossenschaften
für ihre Erzeugnisse einen möglichst hohen Preis
erhielten , während die Konsumenten verhältnis¬
mäßig gute und qualitativ hochwertige Waren
einkausen konnten . Diesem Vorgehen der Konsum ,
genoffenschaften liegt die Auffassung zugrunde ,
daß der Bauer für seine Mühe und Plage im
Preis seiner Erzeugnisse eine gerechte Entloh¬
nung erhält und dadurch auch Abnehmer von I

Aber ich kam nicht weit . Al » ich laut auf¬
lachte , mich umwandte und den ersten Schritt
tat , trat plötzlich eine fast schauerliche Stille ein .
Und dann erklang es nicht laut aber scharf wie
das Sausen einer guten Klinge : „ Nennen Sie
das Erziehung der Lugend ? Schämen Sie sich ! "

Ich erkannte kaum die Stimme des Vater ».
Unwillkürlich wandte ich mich um. Ich hatte noch
nicht begriffen , was geschehen war . Schon aber
stand er neben mir , faßte mich am Arm und zog
mich mit sich aus dem Zimmer de » Direktors
hinaus I

Die Tür flog mit einem Knall zu. —
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„ Zieh dich an , nimm deine Sachen . Wir
gehen nach Hausei "

Man sage mir nicht , daß ich die Treppe
hknaufgelaufen wäre — möglich , daß e» so aus¬
gesehen hat : Ln Wirklichkeit war ich sie hinauf¬
geflogen —. Sekunden nur hat es gedauert , da
war ich mit der Büchermappe wieder unten . Ich
weiß , daß ich in die Klasse gesprungen war , al »
bereit » unterrichtet wurde , weiß , daß ich mich
kurz vor dem Lehrer verbeugte , die Mappe nahm
— trocken hinwarf : „ Ich muß fort " und — die

erstaunten Blicke der Mitschüler und de » Lehrers
im Nacken — aus der Klasse verschwand . — Un¬
ten flogen die Bücher zu Boden , die Rechte griff
nach dem Mantel , ich schlüpfte hinein — setzte
die Mütze auf . den Kopf , griff wieder nach der

Mappe — wo war der Vater ? Wo war er denn ?
Ach so — vor der Haupttür am Ausgang I Rasch
zu ihm! Er nickte mir zu — lächelte — erwi¬
derte er etwa mein Lächeln ? — und ging voran .
Und dann standen wir auf der Straße .

Al » wir auf der Straße standen , schien alle »
auch um mich zu jubeln . Mein Vater musterte
mich ein wenig neugierig — was machte e» schon ?
Ich nahm auf einmal seine Hand — sah Ivie sein

Mund bebte , wußte alles und wußte nicht » — es
waren gar keine Worte in mir , wa » weiß man
denn , wa » noch in Worte nicht eingesargt ist ? —
ich ergriff also seine Hand , wir lächelten un » zu,
dann spürte ich, wie seine Finger fest die meinen
drückten , ich schluckte etwa » hinunter , da » unge¬
rufen zur Kehle hinausstieg , schluckte noch eintnal ,
noch einmal und dann gingen wir , Hand in Hand ,
bald einander , bald der Straße und den Vorüber¬
gehenden zulächelnd , wortlos — den ganzen Weg
wortlos — nach Hause —.

So viel stummes , echtes Glück , das so uner¬
wartet gekommen und so wunschlos gewesen wäre ,
das so lange , lange gedauert hätte , hcche ich seit¬
dem nie wieder in mir gespürt .

Lieber Vater , lieber alter Papai

W 22 .

Vielleicht begann um diese Zeit herum über¬
haupt da » Ende der Epoche , in der Väter und
Söhne nur Gegner sein konnten , weil , die Pro¬
bleme , die da » Leben aufwarf , die Scheidungrlinie
«nicht mehr zwischen die Generationen legte , son¬
dern mitten durch sie schob, so daß Vater und
Söhne sich immer häufiger und häufiger auf der
gleichen Seite der Barrikaden fanden und sich al »
Helfer und Freunde kennen zu lernen anfingen . -

Einmal kam mir bei der Erinnerung auch
folgendes in den Sinn : »Ich hecke damals meinen
Vater gefundenk " — „ Gefunden " ist vielleicht zu
stark . Wahrscheinlich hatte ich einfach die aufge -
impften Widerstände in» Lächeln ertränkt und sah
von da. an meinen Vater so, wie e» der Wahrheit
inehr entsprach .

Aber alle » grüblerische Ueberprüfen ist jetzt
jm Gründe unwesentlich . In diesem Falle wenig¬
stens . Wa » in dem Zimmer de » Direktor » ge¬
schehen war , hatte ja an sich gar keine so große
Bedeutung ^ Oder war etiva Vater in meinen
Augen gewachsen , weil der Kontrast Avischen fei «

Jndustriewaren werden kann . Ebenso hat aber der
Landwirt Interesse an einer kaufkräftigen Arüei -
terbevöUerung, : die einen anständigen Lohn für
ihre Arbeiter gleichfalls zu fordern dati Recht hat .
Was schließlich der DND über die Bedeutung her
Kleinbauern und Häusler sagt , kann - gleichfalls
unterstrichen werden . Wer es muh hinzugesügt
werden , daß die agrarischen Parteien eben eine
Wirtschaftspolitik treiben müssen , welche es auch '
dem Kleinbauern und Häusler möglich . macht̂
zu leben . Wir sehen da » z. B. bei der Vieh¬
haltung , wo es sich gezeigt hat , daß der kleine .
Bauer , der auf den Verkauf von Vieh angewie -
sen ist , nur dann von diesem Verkauf einen
Nutzen hecken kann , wenn es ihm möglich gemacht
wird , ' Vieh zu züchten, da » ist , wenn er sich zu
erträglichen Preisen Biehfutter beschaffen künn .

Sin « Fälschung
Feststellung der tschechischen
Sozialdemokratie

Wir haben bereit » darüber berichtet , daß der
. Lkenkov " vor einigen Tagen ein angeblich ver¬
trauliches Zirkularschreiben der tschechischen So¬
zialdemokratie vom 10 . März d. I . veröffentlicht
hat, in welchem die tschechischen Sozialdemokraten
ankündigen , daß sie bei den kommenden Wahlen
die ganze Schärfe ihre » Kampfe » gegen die
Agrarpartei richten werden , während mit den
Kommunisten eine stillschweigende Zusammen¬
arbeit erfolgen wird . Daraufhin hat das „ Prävo
Ltdu " kategorisch erklärt , daß sich der »Venkov "
die ganze Sache entweder au » den Fingern ge¬
sogen hat oder daß irgendjemand in Prag ge¬
fälschte Dokumente verkauft . Nachdem aber der
»Benkov " von dieser Erklärung des „ Prävo Lidu "
keine Notiz genommen hat , richtet die Exekutive
der tschechischen sozialdemokratischen Partei durch
ihren Vorsitzenden Abg. H a m p l und durch ihren
Zentralsekretär Senator D u n d r ein Schreiben
an den Vollzugsausschuß der Agrarpartei , in dem
festgestellt wird , daß weder der Vollzugsausschuß
noch das Zentralsejretariat weder am 10. März
noch an einem qnderen Tage ein Zirkularschreiben
versandt hat , welches dem Wortlaut des im „ Ben -
lov " veröffentlichten Schreiben » entspricht . Die
Veröffentlichung der Nachricht betrachtet daher die
tschechische Sozialdemokratie „als eine ernste
Schädigung des gegenseitigen Vertrauens und der
Mitarbeit in der Koalition " . Zum Schluß des
Schreibens wird der Erwägung Ausdruck , goge »
ben , daß der „ Venkov " die von ihm veröffentlichte
nunmehr als falsch erwiesene Nachricht ' richtig¬
stelle .

Um d « nRUdcversitherungssdiuft
der Phönlx - Pollnen

Auf Betrecken der Regierung wurden Ver¬
handlungen - zwischen -den. tschechoslowakischen Ber -
sicherungsanstalten und ' den Behörden ' bezüglich
des Rückversicherungsschutzes der beim „ Phönix "
Versicherten ausgenommen . Die Rückversicherung
soll zu einem einheitlichen Prozentsatz auf alle
inländischen Lebensversicherungsanstalten, ' die auf
jeglichen Getoinn verzichten, aufgeteilt werden .
Die so gefchaffene Rückversicherung soll zugleich
die Grundlage für eine selbständige ' inländische
Rückversicherung für die Lebensversicherungsan¬
stalten bilden . Die einschlägigen Verhandlungen
werden mit größter Beschleunigung geführt unv
dürften voraursichtlich die Ausgabe einer beson¬
deren Regierungsverordnung über die Rückver¬
sicherung im Lebensgeschäft zur Folge haben .

( DNA )

ncm Auftreten und der Gemeinheit des Direktor »
schon gar zu sehr in die Augen stach ? War meine .
Urteilskraft in jenen Jahren fo gering , daß es I
eines derartigen Vergleich » bedurfte , um mir zu |
zeigen , wie falsch ich bi » dahin meinen Vater ge -
fehen hatte ? Aber ich hatte schon früher wieder¬
holt Gelegenheit gehabt , meinen Vater noch mehr
zu bewundern als damals — und hatte ich ihn
denn im Zimmer des Direktors überhaupt be¬
wundert ? Oder war e» mir endlich vergönnt
gewefen, ihn so zu sehen , . wie ick ihn stet » habe
fehen wollen ?

v Nicht denken » nicht denken I Ich will auch gar
keine Antwort I

Das Erlebnis war : beglückend . Wieso ,
warum , weshalb — gleichgültig , gleichgültig •' : •' «
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Und weiter ? Nuss , das Leven blieb natür¬
lich nicht stehen , da » große Erlebnis mühte klei¬
nerem Erleben der Augenblicke Platz machen . Mer
die Zeit spielte in mir bereits andere Register —
den einmal gefundenen Vater hacke ich im Herzech
nie wieder , verloren . Er ist jetzt -schon seit. Jah¬
ren tot — — • <

Wer ich will lieber etwa » ausführlicher und
der Reihe nach erzählen . Auch von den Gescheh - -
nissen um mich. —

' Also — von dem Heimtveg ' Hand in Hand
berichtete ich vorhin . Al » wir « Mich im Haus¬
flur standen — wir wohnten im Erdgeschoß
und Vater klingelt «, da hatte e» mich plötzlich hin¬
gerissen und ich fiel ihm schließlich doch um den
Hal ». Ich ' war ein Junge und ' —es war so schön,
Jünge zu seins

Nur sehr selten geschah e», daß ich mich so .
gehen ließ/ — und jedesmal » — auch später
zeigte sich mein Vater diesen plötzlichen Ausbrü¬
chen einer aufgespeichertenZärtlichkeit nicht ge¬
wachsen .

. ( Fortsetzung folgt ) '
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tudetendcu tfscher Xcitspiegci
Minister Krofta
im Relchenberser Rathaus

Außenminister Dr . Krofta stattete am
Mittwoch dem Bürgermeister Reichender,is , Sena «

' tor St b ft I a, einen Besuch im RatlmuS ab. Der
Bürgermeister begrüßte in Anwesenheit dcS ver¬
sammelten Stadtrates den Minister auf das Herz¬
lichste und erinnerte in seiner Ansprache an Krof »
taS Worte vom »zweiten SlaatSvolk " , das die
Sudctendeutschen sein tvollen und löunen , „ tvenn
die. Wege der Verständigung , wie sie die Negie¬
rung in ihrer Erklärung vom 18. Feber beschrit¬
ten hat , konseguent und energisch und mit Ver¬
trauen von beiden Seiten weiter verfolgt w- rden
und wenn man auf beiden Seiten aufrichtig be¬
strebt ist, nicht nur Dcinokratie im Munde zu füh¬
ren , sondern auch in die Tat umzusetzen und gegen
Angriffe mannhaft zu verteidigen " . ,

Minister Dr . Kro f t a antwortete im We¬
sentlichen Folgendes :

„ Sie habe » davon gesprochen , daß ich ein
großes Verständnis für die Zu¬
sammen ar beit mitdendeut -
schen Mitbürgern habe . Ich kann nnr
feststellen , daß Sie recht haben . Schon seit mei¬
ner Jugend mußte ich mich für die Frage de »
Zusammenlebens der Deutschen und Tschechen
interessieren . In der Stadt , in der ich gebaren
wurde , in Pilsen , wo ich auch aufgewachsen bin ,
gab es «ine sehr starke deutsch « Minderheit .
Mein Vater war dort Bürgermeister . Wir mutz¬
ten uns vertragen und ich erinnere mich, datz
mein Vater , als er das erstemal zum Bürger¬
meister gewählt wurde , ohne die deutschen
Stimmen gewählt worden ist . Damals besatzen
die Deutschen «in Drittel der Sitze in der Ge¬
meindevertretung . Mein Vater wandte sich aber
sogleich an die deutschen Mitglieder der Ge¬
meindevertretung und bedeutete ihnen , er ver -

methode zu wählen , notwendigerweise eine Ber -
pfUchtung in sich schließt , nämlich die, daß der Leh¬
rer seine Wahl im Sinne der Idee des Fortschrittes
trifft .

Dr . Arthur Werner aus Aussig sprach
über die Aufgaben des Geschichts¬
unterrichtes .

In der Einleitung betont der Vortragende das
wachsende Interesse unserer Zeit für die Geschichte .
Daraus folgt die hohe Bedeutung des Geschichts¬
unterrichte - , der vor allem die Aufgabe hat , Men¬
schen heranzuzichen , die ihren Platz in der Gemein¬
schaft ganz auSfüllr ». Nach einer Uebersicht über die
wichtigsten geschlchlSphilosophischcn Fragen , wie Jn -
dividualiSmuS - KollektiviSmn - , idealistische oder ma¬
terialistische GeschichtSauffasiung wild das Lehrziel
besprochen , des die Norinallehrpläne unserer Mittel¬
schulen dem Geschichtsunterricht stecken. ES besteht
vor allem ip der Bearbeitung sozialer und politischer
Probleme , in der Betonung der staatsbildenden Mo¬
mente — immer der Fassungskraft der Schüler ent¬
sprechend —, besonders aber in der Kenntnis der
Heimat , ihrer Gesche und Lebensbedingungen . So
wird der Schüler zum wahren Nationalismus heran -
g. »bildet , wie der von den größten curovässchcn Den¬
kern aufgefaßi wird , wie EomeniuS , Herder , einem
geistig kulturellen Nationalismus . Dazu ist aber auch
erforderlich , daß der Schüler den Wissensstoff nicht
bloß in Namen und Daten aufnehme , sondern selb¬
ständig erarbeite und Bedeutendes vom Unbedeu¬
tenden zu scheiden lerne . Der Geschichtslehrer aber
muß strengste Objektivität nach jeder Richtung
wahren .

In der Debatte wurde als erst « Aufgabe der
Geschichtsunterrichtes die Erziehung der Schüler zur
Wahrheit bezeichnet . Wege dazu sind kritische Be¬
leuchtung der GeschichtSprobleme von den verschie¬
densten Selten , Aufdeckung alteingewurzelter Ge-
schichtSlügen , richtige Verteilung von Licht und
Schatten den verschiedensten GesellschaftSgruppen
gegenüber , Warnung vor übereilten Verallgemei -

gcgen Inhumanität mit aller Entschiedenheit überall
und besonders im eigenen Volke stelle, denn wenn
das humanistische Programm auch die Anwendung
von Gewalt verbietet , so verlange eS jedoch, wie
Masarhk sagt : „Selbstverteidigung und Verteidigung
anderer gegen Gewalt " ,

Hen ’ elnleute
als Eisenbahnattentäter

B. - Budweis . ( Tsch. P. - B. ) Als dieser
Tage ein Motorzug die Station Teufels -
m a u « r bei Hohcnfurth verliest , wurden gegen die

Eisenbahnwagen vom Damm »der von der Brücke
vier F e l s st ü cke geschleudert . Durch eine »

glücklichen Zufall wurde von den Reisenden nie¬
mand verletzt . Die Täter konnten nicht sofort
eruiert werden .

Am Donnerstag wurden im Bähmerwald
zwei verdächtige Männer angchalten , die bei ihrem
eingehenden Verhör gestanden , die oben er¬
wähnte Tat begangen zu haben . Sie wurden in
die Haft nach Hohcnfurth eingcliefcrt . Die Täter
lehnten eS ab, den Beweggrund der Tat anzngebe ».
Die Gerichtsbehörden prüfen die Identität der
Verhafteten und setze » die Untersuchung der Tat¬
umstände fort .

Der „Telegraf " meldet hiezu , daß drei Leute
verhaftet wurden , und zwar der Tischlerssohn
Alois Z w h t t l i n g c r, der Müllergehilfe Josef
T a y l e r und der Sohn deS BorstrherS Anton
Tode , alle drei aus Akalfching . Alle drei
find Mitglieder der Henlein - Par¬
te ik Sie haben gestanden , vorher in Hohenfurth
im Hotel „ Emerwald " die Durchführung dcS
Attentats ausführlich verabredet zu haben .

c OnCA ^

Jin er sag dem anderni
4Es qeht bessere
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sorge für die Krisenovser uud ihre Familien , hat
die »Arbcitcrfllrsorgc " die Zusanimenarbeit mit
den Institutionen der öffentlichen und halböffent¬
lichen Fürsorge , der Bekämpfung der Vollskrank -
heiten zu pflegen . Erholniigsfürsorge für gesund¬
heitlich gefährdete Kinder , Jugendbcratung , Be -
rufsbcratuiig , aktive Mitarbeit in den Bezirks -
jugendfürsorgen , alles Fragen , die in de » „ Ar -
bcitersürsorge " - Vereinen erörtert werden müssen .

In der Debatte standen die Fragen der
Tubcrknlosenfürsorge , der Mitarbeit in der Jn -
gendsürsorge bei der Berufsberatung im Vorder¬
gründe . Genossin Appell sprach eingehend
über die Tätigkeit des Verbandes und die geplan¬
ten Maßnahmen für die Schulung unser Helfer
in der „Arbciterfürsorge " und vor allem in der
Erholungsfürsorge , sie verwies auf die Notwcn -
digkeit der Mitarbeit in den BczirkSjiigendfUr -
sorgcn .

Im Schlußwort gab Dr . Holitscher seiner
Freude Ausdruck , daß der erste Versuch der regio¬
nalen Zusammenarbeit der Bezirksvereine ei »
voller Erfolg war . Der Vorsitzende Lösch schloß
mit Dankeslvorten an die Vortragenden und einem
anfcucrnden Appell zur unermüdlichen Weiter¬
arbeit die arbeitsreiche Gebietskonferenz . V.

Ein fünfzehnjähriger Lehrling
im Betrieb tödlich verunglückt

Dieser Tage kam in der Schlosserei der
Firma Vereinigte Färbereien A. - G. in Brau¬
nau der 18jährige Schlosserlehrling Kurt Ma - .

Wer schonend wäscht — wäscht mit HIRSCHSEIFE

siche sehr gut , daß sie ihn nicht wählen konnte «, '
aber trotzdem werde er sie gerecht tehandeln .
Wir haben uns gut vertragen und schon nach
einem Jahre , als ein « Wiederwahl deS Bürger¬
meisters notwendig wurde , erhielt mein
Vater auch d i eS tim menderDent »
s ch e n. Das ist bezeichnend für die Umgebung ,
in der ich aufgewachsen bin . Ich war in Deutsch -

' land , in Wien habe ich studiert , ich war Ge¬
sandter in Wien und Berlin , als » in deutscher
Umgebung . Ich mustte mich sehr viel mit der
deutschen Wissenschaft beschäftigen und so habe
ich die Bedeutung deS Deutschen
auch in unserem Staate erkannt .
AlS Geschichtsforscher habe ich mich auch mit

1der deutschen Geschichte befastt und habe di «
Verdien sie der Deutschen u m d e n
Staat schätzen gelernt . Ich will in
diesem Sinne weiter arbeiten . . . Ich weist ,
waS für ein « Bedeutung die I n d u st r i « in
diesem Gebiete hat , und ich werd « in meinem
Wirkungskreise gern dazu beitragen , ihre
schwere Lage zu erleichtern .

*
Stadtrat Kogler » begrüßte sodann den

Minister in tschechischer Sprache .

Reichenberger
Pädagogische Woche

Zweiter und dritter Tag : e<

Doz . PHhoda , Dr . Werner , Prof . Lassika

. ■Im Rahmen der Pädagogischen Woche sprach am
zweiten Tage Dozent Dr . Väclav P r i h o d a über
das Thema „Schulbuch und Freiheit ". Er entwickelte
zunächst den Begriff der Fre - ihe i t,
die er nicht als Privateigentum , sondern als G e »

meingut im sozialen Sinn « defi -
i Nierst Freiheit ist aber immer mit einer Verpflichtung
. verbunden . In der Pädagogik umfaßt der Begriff der
l Freiheit die Freiheit der Schule, , die Freiheit der

Lehrers und schließlich die Freiheit des Kindel tu
seiner Entwicklung . Zum eigentlichen Thema über -

• gehend , behandelte der Redner zunächst die Freiheit
der Verfassers des Schulbuches , der nicht von po¬
litischen, religiösen und anderen , außerhalb der Pä »

' dagogik liegenden , Einflüssen gehemmt werden darf .
Er stellte , sich gegen die Monopolisierung in der Hrr -
änsgäbe,der Schulbuches , so daß eine wünschenswerte
Variation in der Verfassung der Schulbücher er¬

zielt werden kann. Dem Lehrer soll ei frcigestellt
bleiben , die Wahl des Schulbuches vorzunehmen .
Selbstverständlich muß diese Freiheit im höherem

. Sinne genommen werden , so daß die Wahl immer

auf das beste Buch fällt , besonder » dort , wo

dgr Schulbuch auch -eine ' Unterrichtsmethode be¬

stimmt , wo er zu einer Kollision in der Wahl de»

Schulbuches zwischen dem einzelnen Lehrer und dem

Lehrerkollegium kommt , soll der Lehrer dar Recht

haben , sich an eine höher « Instanz au wenden . Der

Redner schloß seine Ausführungen mit den: Hinweise ,

daß die Freiheit , dar Schulbuch und die AnterrichtS -

'
nerungen . Dies wird an einzelnen Beispielen auf¬
gezeigt .

Am Freitag sprach Prof . Gustav L a s s i k a
über „ GesinnungSbildungtmDeutsch -
unterricht " .
> Einleitend gibt der Vortragende eine Uebersicht: .
über die Entwicklung der Schule"' überhaupt . ' ' . . und
wendet sich dann der Frage zu, in welcher Richtung
die heutige Schule wirken solle. Er bespricht di « ver¬
schieden « Rezept «, die da gang und gäbe sind, und
gelangt schließlich zu dem Ergebnis , daß jede Pä¬
dagogik , die objektiv sein wolle , wissenschaftliche
Orientierung zur Grundlage haben müsse.

" In geistesgeschichtlicher Hinsicht müssen wir in
der Schule der Demokratie von den Ideen der Hu¬
manismus ausgehen . Nachdem der Vortragende den
Begriff „ Humanität " alr „ständiges Bewußtsein
der Würde des Menschen " definiert hat , durch das
den Menschen die sittliche Pflicht auferlegt wird ,
eine freie , würdige Gemeinschaft zu bilden oder zu
erkämpfen , wendet er sich der Frage zu, wie er
komme, daß die hohen Ideen der Humanismus heute
in weiten Kreisen bespöttelt , verachtet oder sogar
bekämpft werden . ES handelt sich um den Kampf
zweier Weltbilder , der mythischen und der humani¬
stischen. Während der mythische Denker an die Dä¬
monie der Materie glaubt und die Möglichkeit einer
bewußten Aenderung der Welt ablehnt , glaubt der
humanistische Denker an die Möglichkeit der Fort¬
schrittes . DaS mythische Denken war allen primiti - .
ven Völkern . eigen, er wurde zerstört durch die Ent¬
wicklung der Wissenschaft . Der Humanismus sta -.
tuiert die ursprüngliche Gleichwertigkeit
( also nicht natürliche Gleichheit ) aller Menssschen ,
ohne Rücksicht auf Geburt , Volk, Nation und Nasse.

Wenn wir in der Schule im Sinne der Huma¬
nität wirken wollen , so muß der demokratische Leh¬
rer also

1. Die Gleichwertigkeit aller Menschen feststel¬
len und verteidigen ,

L. di « Schüler zu wahrer Kameradschaftlichkeit
bringen ,

8. ihnen zeigen , daß es in der Geschichte eine
Entwicklung nach oben gibt ,

4. daß es. keiq unabwendbare - Schicksal gibt .

. Uebergehend auf den D e u t s ch u n t e r -

richt weist • der Vortragende darauf hin , daß im

Mittelpunkts . dieser Gegenstände » unbdingt und
. selbstverständlich der deutsche Kulturbereich zu ste¬
hen habe , daß man aber dabei , nicht stehen bleiben
dürfet sondern zeigen - müsse, daß . die deutsche
K u lt ur ein Teil « d er europäischen
sei.

Im Speziellen geht Lassika dann auf da » Ge¬
biet der Sprach entwicklung und der L i -
te ' ratur ein und zeigt ausführlich . Wie beide für
die Gesinnungsbildung der Jugend Im Geiste huma¬
nistischer ' Erziehung ausgewertet werden können

In - de » Lehrplänen unseres Staates sind die
humanistischen Grundlatzen natürlich verankert . Le¬
ben erhalten die Lehrpläne aber erst durch den Leh¬
rer - und deshalb ' ist es da » Wesentlichste und Wich-
tigste , daß der Lehrer selbst ganz von den großen
Ideen der Humanität durchdrungen sei, d. h. sich |

Reichsführertagung
der Kinderfreunde

Heute begann im Bezirks - Erholungsheim in
lEichWald beiTePlitz - die vierte Reichsführer -
tastung der Kinderfreunde . Die führenden Erzie - '
hungsfunktwnäre aller Gaugebicte werden in drei¬
tägiger Arbeit zu wichtigen pädagogischen Fragen
Stellung nehmen und die Richtlinien für die Ar¬
beit des laufenden Jahres durchberaten . Das
Programm der Tagung umfaßt Vorträge des Ver -
einSobmanneS Prof . Schweitzer - Brünn über
„ Erziehung zu geistiger Wehrhaftigkeit " , des Leh¬
rers S ch ö n i g e r - Karlsbad über „ Das Schul¬
wesen der Gegenwart ; seine Einstellung zur Ge¬
sellschaft ", des Führers der tschechischsozialistischen
SkautS R e l i ch - Prag über „ Skauting " und von
Franz über „Feiern - und Feftgestaltung mit
Kindern " , sowie eine eingehende Aussprache über
Kinderbüchereien , Kindcrzcitung , Ferienarbeit ,
Erzieherschulung u. a. m.

Es ist ein Zeichen großer Liebe zu ihrer Be¬
wegung,, wenn die zahlreichen Teilnehmer die
Osterferien dazu benützen , ihr Wissen zu erwei¬
tern und neue Erkenntnisse und Anregungen für
die praktische Arbeit mit . unseren Kindern zu
sammeln . ' Die zahlreiche Beteiligung zeigt aber
auch , daß die Kinderfreunde - Beivegnng die schwere
wirtschaftliche und politische Zeit gut überstanden
und einen weiteren Aufstieg begonnen hat .

Die Aufgaben
der Arbelterfürsorge

Erfolgreiche Arbeitstagung in Pilsen

Der „ Zukunft " entnehmen ivir folgenden Be¬
richt über eine am Sonntag in Pilsen sstattgesun -
dene . Gebietskonferenz der „Arbelterfürsorge " , an
der Vertreter der Bezirksvcreine „Arbeiterfür¬
sorge " . Mies , Pilsen , Staab , der Partei - Bezirks¬
organisationen Hartmanitz und Neuern teil¬
nahmen : .

Ein äußerst instruktives Referat über die
Fragen der Gesundheitsfürsorge
erstattete Dr . Holitscher - Komotau . In sei¬
nen . . Darlegungen betonte dec - Referent , daß jede
Fürsorge vor allem vorbeugend sein müsse und
erhärtete dies vor allem durch den Hinweis auf die
Bekämpfung der Tuberkulose , der Geschlechts¬
krankheiten, ! deS KrebSi Die Voraussetzung für
einen gesunden Nächivnchs sicht er in einer guten
Schlvangerenberatung , Säuglingspflege , im Kin¬
der - und Jugendschntz . Er spricht ausführlich
über die sozialpolitischen Einrichtungen des Staa¬
tes , kommt auf die Auswirkungen des 8 144 zu
sprechen , bespricht den Kampf gegen die epidemi¬
schen Krankheiten . Mit Rücksicht auf das Fehlen
einer allgemeinen gesetzliche » Grundlage für den
Anspruch auf Fürsorge , ist die Arbeit der privaten
Fürforgetätigkeij eine - unumgängliche Notwendig¬
keit , Die primäre Aufgabe »er „Arbeiterfürsorge "
sei, auf die gesetzliche Verbesserung der Fürsorge

| hinzuarveiten . Neben der zeitlich bedingten Für¬

st e r durch einen tragischen Unfall umS Leben .
Eine Walze war plötzlich aus dem Feuer durch die
Werkstatt geflogen und hatte den Jungen zu Tode
getroffen . Bemerkenswert ist , daß in diesem Be¬
trieb Schweißanlage und Sauerstoffflaschen in dem
Raum untergebracht sind , tvo die Profesfionisten
arbeiten , so daß die' Gefahr besteht , daß einmal
eine solche, unter 160 Atmosphären Druck stehende
Flasche explodierend alle in der Werkstatt arbei¬
tenden Menschen zerreißt . Hoffentlich führt das
Gewerbeinspcklorat nun , nach dein tragischen Un¬
fall , eine Aenderung dieser Zustände herbei ,

Znm Sitzstreik der Pick - Arbeit «? in Ober »
leutcnSdors berichtet „ Die Zeit " in der Donners¬
tag - Ausgabe , daß der sozialdemokratische Be¬
triebsausschuß mit den Maßnahmen der Betriebs¬
leitung einverstanden war . Weiters . wird darin
behauptet , daß der „rote " BctricbSausschuß un¬
fähig war , die Verhandlungen zur Beilegung des
Streikes zu führen und daß neue Vertrauensleute
aus der Belegschaft gewählt wurden . Mit dieser
Schreibweise stellt sich „ Die Zeit " hinter die Firma ,
um eine Uneinigkeit unter der Arbeiterschaft hcr -
bcizuführcn . Nicht ein Wort schreibt „ Die Zettl '
von den Strafen und der Behandlung der Arbei¬
ter von feiten der Vorgesetzten , die zum Großteil
der SdP angehörcm Sie schützt also die Strafen
bei der Firma und die Behandlung der Vor¬
gesetzten , die eigentlich die Ursache des Sitzstreikes
mit gewesen sind . Arbeiter und Arbeiterinnen
urteilt nach der Schreibweise , wer die Interessen
der arbeitenden Klasse schützt . Nicht die SdP , und
ihre Tagcsblätter können cs sein , denn sie be¬
schimpfen die Arbeiter und schützen das Untcr -
nehmertuml

Ein Almanach der Deutschen Sendung . Zinn
26jährigen Bestand der Prager „Urania " hat der
Direktor Dr . O. Frankl eine Schrift „ Der Deut¬
sche Rundfunk in der Tschechoslowakischen Republik "
herauSgegeben. Durch die Fülle der Bilder von
Männer und Frauen , von Landschaft und Stadt ,
Kunst und Kultur , die in diesem Buche zusammen¬
gestellt find , wird mosaikartig ein Ucbcrblick über
die reiche Fülle sudetendeutschcn Schassens gegeben
und darüber hinaus eine Brücke , von dem sonst un¬
sichtbaren Sprecher vor dem Mikrophon znm Hörer
geschlagen . Die Schrift ist zinn Preise von 5 K<S
durch jede Buchhandlung oder direkt durch die
„Urania " in Prag zu beziehen .

Oie Prager Deutsche Arbeitersendung
bringt in dieser Woche:

Sonntag , 28. März , 14. H0 bi » 14. 18 Uhr :
Freiheitliche Ostergedanken ( Josef H o f b a u e r ) ,

Mittwoch , 81. März , 18. 20 bis 18. 40 Uhr :
Bom Zunstgesellen zum modernen Industriearbeiter
( Hans Wagner - Reichenberg ) ,

Freitag , 2. April , 18. 86 bis 18. 46: Aktuell «
zehn . Minuten ,

Sonntag , 4. April, . 14 . 80 bis 14 . 48 Uhr :
Geschichte im Dienst « der Bürgerkunde ( Direktor
Johann Storch ) .
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IclAesnemgKeitelt
„ Vas Schwert

der Propheten "
So betitelt die JPA , eine der zudringlich¬

sten Agenturen der Nazintern ( ErscheinungS -
ort Luzern ) , einen schwulstigen Bericht über
Mussolincs theatralische Reise nach Lybien . Da
heißt cS u. a. :

In Tripolis hak sich ein Ereignis abgespielt ,
dessen grützerL Bedeutung im Lause der Geschichte
bald hervortreten dürfte . Die Notablen des Is¬
lams haben Mussolini auf seiner
Triumph fahrt durch LybrendaS
Schwert deS Propheten über¬
reicht , und haben ihn zum Protektor der 400
Millionen Araber erklärt . Die Wirklichkeit dieser
symbolischen Handlung ist schon deshalb klar , weil
ja nur ein geringer Teil dieser Mohammedaner in¬
nerhalb der Grenzen deS italienischen Imperiums
lebt .

Sie hat aber noch ein « ander «, vielleicht tiefer
reichende Bedeutung . Sie ist eine schroffe Absage
an Moskau und an die BolkSfrontmethoden , 1
die das benachbarte Tunis und Französtsch - Äoid -
ofrika bis Casablanca in gefährlicher Gärung er¬
halte », zu Streiks und Blutvergießen führen und
nur allzuoft den Einsatz von Militär erfordern . |
Tripolis und die spanische Ma » ,
rokkozone , in denen . eine autoritäre Regie - 1
rung die zersetzenden Einflüsse marxistischer Agita - ,
toren auSgeschaltet hat und sich nicht zum Schaden
der Mohammedaner auf die jüdische Minderheit
stützt , sind befriedet und zusriede n. . .

Die Franzosen wollen aus den Farbigen ihres
Kolonialreiches , mögen sie nun Araber , Anamiten
oder Neger sein , ohne Unterschied der Rasse , Fran¬
zosen machen , sie wollen sie in ihre Kultur einbe¬
ziehen und stellen ihnen ihre Begriffe von Egalitä ,
Fratcrnitk und den Code civil als höchste Errungen¬
schaften der Zivilisation hin . Mussolini

handeltanders , er will aus den Ara¬
bern keine Italiener machen , im Gegenteil , er för¬
dert das arabische Nationalbewußtscin , er s ch U tz t
ihre religiösen Gebräuche und Sitten . Die Moham » j
mcdaner werden nicht als minderen Rechtes , fon - ■
der » als anderen Rechter betrachtet , und ihre Na¬
tionalempfinden wird sorglich gepflegt . Dadurch
sollen Zerfall und Kommunismus ferngehalten und
das v ä 11 i f ch-k ulturclle Element
der Arabertums g e st ä r k t werden .

Das Schwert der Islams in der Hand Musso¬
linis ist eine scharfe Waffe , di « dem Frieden dienen
will .

Die Behandlung von Eingeborenen , big
Kultivierung und Zivilisierung afrikanischer
Gebiete ( allerdings christlicher ) durch Italien
und . die Art , wie der Duce daS „ Schwert des

Propheten " dabei verwendet , zeigt stch in einem
anderen Lichte , wenn man folgenden Londoner
Bericht liest :

London . ( Reuier . ) Im Unterhaus sprach Ab¬
geordneter Henderson Uber daS Blutvergiessen
in Addis Abeba . Er sagte , glmibwllrdigen Nachrich¬
ten zufolge habe der Gesandte der " Vereinigten
Staaten in Addis Abeba nach Washington - mitge -
tcilt , dass er nach dem Attentat gegen den Marschall
Graziani 700 Abessiniern im Garten der amerika¬
nischen Gesandtschaft Znflucht gewährte , die dann
drei Tage dort verblieben . Als die Versicherung ge¬
geben worden war , dass diese Abessinier anständig
behandelt werden würden , hätten alle den Garten
verlassen , seien aber alle sofort bis auf den
letzten Mann wie Bieh nieder¬
gemacht worden . „ Wenn Italien es ablehnt ,
in eine Untersuchung in Abessinien einzuwilligen, "
sagte Henderson , „ dann muss der Völkerbund
der moralischen Erbitterung der 60 in Genf versam¬
melten Nationen AuSdnick verleihen . "

Die Herzogin Athol , der Arbeiterabgeordnete
Wedglvood und eine Reihe anderer Unterhausmit¬
glieder schlossen sich diesem Protest an. Lloyd
George erklärte , dass der Protest zu spät
käme ; noch nicht zu spät ckber sei es, Hunderttau¬
sende von Menschenleben in der Zukunft zu rette ».
Bezüglich RaS Destas sagte Lloyd George ,
er sei der Repräsentant eines Landes gewesen , das
durch zwei oder drei Jahrtausende unabhängig war ,
er habe für die Freiheit seines Landes gekämpft und
sei nur deshalb wie ein Hund erschossen worden .
Wenn demnach aus den hauptsächlichsten , dem Völ¬
kerbünde angehörenden Ländern kein einziges Wort
des Protestes laut geworden sei, dann sei dies eine
Schande .

Die Weltgeschichte liebt es, Umwege zu
machen und sich Zeit zu lassen . Der Tag wird

komlne », da sich das Schwert des Propheten ,
das Schwert Afrikas , gegen dasJmpero
kehren wird . Dann wird cs heißen : wehe den

Henkern von gestern — und ihren Speichel ,
leckern !

Flugzeug mit dreizehn Menschen abgestürzt .
Bei Pittsbnrg stürzte ein Flugzeug der transkon¬
tinentalen Fluggesellschaft ab, das von New Kork
nach Westen flog . Bei dem Unglück sind dreizehn
Personen ums Leben gekommen , davon zehn Pas¬
sagiere . Nach der Aussage eines Augenzeugen
wurde der Absturz durch einen Motordefekt verur¬

sacht . Die dreizehn Leichen befanden sich im In¬
neren deS Flugzeuges , das durch einen eigenarti¬

gen Zufall nicht verbrannte .
Uebcrschwcmlnungen in Lettland . Beim Eis¬

gang der Daugawa haben sich an den engeren
Stromstcllen Eisstauungen gebildet . Oestlich von

Riga , wo die Daugawa in ziemlich hohen Ufern

eingeschlossen ist , hat sich das Eis in einer Länge
von 14 Kilometern gestaut . Die Staatsstrasse in

der Nähe des Flusses ist unbefahrbar und stellen¬

weise durch Eisschollen bis zu vier und fünf Meier

Höhe blockiert . Der Wasserspiegel ist an diesen

Das war die Landschule in New London vor dem Unglück
Ueberblick über daS Schulgebäude in New London , das durch Gasexplosion in die Lust flog .
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Stellen fast fünfeinhalb Meter über den
Normalstand gestiegen . Einige Landsiedlun¬
gen mußten geräumt werden . Am Ende der Eis¬
stauung ist die Daugawa bis auf den Grund mit
Eis verstopft . ES wurde bereits mit der Spren¬
gung des Eises begonnen ; eine schleunigst kom¬
mandierte Minenwerfer - Abteilung ist jedoch den
„ Eisbergen " gegenüber machtlos . In der Stadt
Ogre ist dieser Tage auch eine Batterie schwerer
Artillerie eingetroffen , die jedoch gleichfalls das
Eis nicht zu sprengen vermochte . Bei dem war¬
men Wetter schmilzt das Eis langsam ab. Man
befürchtet größere Ueberschwemmungcn , sobald sich
das EiS am Oberlauf der Daugawa in Rußland
in Bewegung setzen wird .

Im Blutwahn . In der Gemeinde Orsennr
in Mittelfrankreich ermordet « in einem Wahn¬
sinnsanfall ein Lljähriger Landwirtssohn seinen
Vater , feine Mutter und zwei lmidwirtschaftliche
Arbeiter , worauf er das Anwesen in Brand steckte.
Mit dem Gewehr in der Hand bedrohte er sodann
die Nachbarn . Die Gendarmen und bewaffnete
Bürger verfolgten den Wahnsinnigen und als sie
ihn eingekreist hatten , erschoß er sich selbst .

Ist » Trafo ! ging am Donnerstag eine groß «
Lawine nieder , die schwere Schäden verursachte .
Durch die Schneemaffen wurden das Schulge¬
bäude weggerissen , vier Häuser verschüttet , die
Kirche und daS Pfarrgut beschädigt. Opfer an
Menschenleben sind nicht zu beklagen . Neun Kin¬
der , die in einem Hause eingeschloffen worden
waren , konnten unversehrt geborgen werden .

Ein ungeheurer Wirbelsturm , der über der ,
BaAa wütete , hat eine 20 Meter breit « und '
80 Meter lange Hanfspinnerei zerstört . 17 Ar¬
beiter und Aäeiterinnen , die dort arbeiteten ,
wurden unter den Trümmern begraben . Eine
Person wurde getötet , zwei tödlich verletzt ,
drei Personen wurden sehr schwer , weitere leich¬
ter verletzt .

Auf einem Fluge von Berlin nach Köln
mußte Freitag vormittags daS Flugzeug
„ D- Upox " in der Nähe von Hannover infolge
Motorstörung in unsichtbarem Wetter notlanden ,
tvobei das Flugzeug schwer beschädigt wurde . Bon
den Insassen kam einer ums Leben ,
während vier andere schwer verletzt wurden .

Der neue finnische Präsident , Kallio , hat in
einem Presseinterview kurz nach seiner Wahl zum
Präsidenten erllärt : „ Ich bin stets Abstinent ge¬
wesen , und ich wünschte , daß so viel andere Mit¬
bürger wie möglich von sich dasselbe sagen könn¬
ten . Man muß für die Abstinenz arbeiten und sich
dabei besonders an die Jugend wenden , denn eine
nüchterne Jugend ist die Ehre eines Landes und
dessen sicherster Schutz . " .

Ein Gehalt für den Oppositionsführer . Mitt¬
woch wurde das englische Gesetz betreffend die
Erhöhung der Ministergehalte publiziert . Der
Gehalt des Ministerpräsidenten wird auf 10,000
Pfund jährlich heraufgesetzt , die Gehälter dec

übrigen Minister werden mit 6000 Pfund Ster¬
ling normalisiert . Außerdem werden die Gehälter
der Minister geregelt , welche nicht Mitglieder des
Kabinetts sind ; sie bewegen sich zwischen 1600
und 8000 Pfund Sterling . Dem Führer der
Parlamentsopposition wird ein
Jahresgehalt von 2000 Pfund zugesprochen .

Schnelligkeitsrekorde . Ohne daß man viel
Aufhebens davon gemacht hätte , hat der Kampf
ums „ Blaue Band " auch in diesem Jahr begonnen
und die „ Normandie " ist mit wehender Tro¬
phäe in Le Havre eingelaufen : sie hat mit 80 . 08
Knoten die „ Queen Mary " um 0. 36 Knoten
überholt und damit den Rekord wieder an sich ge «

' bracht . Aber «S ist in diesem Zusammenhang « in¬
teressant , festzustellen , daß selbst diese für den
Ozean ungeheure Schnelligkeit an letzter Stellv
aller SchnelligkeitSrekorde steht , die die Technik
bisher erreicht hat . Denn die Knotenzahl entspricht
nur 68,608 St . - Km. , und ein ganz gewöhnliches

i Fahrrad , wenn es vom Weltrekordmann , dem

Belgier Scherens , gefahren wird , leistet bereits
161,182 St . - Km. Hinter einem Motorrad hat der

Belgier Banderstuyft für das Fahrrad genau das
Doppelte , nämlich 122,771 St . - Km. erreicht .
Auch die Eisenbahnen sind wesentlich schneller , als
die Niesen des Ozeans . In Frankreich hat eine
elektrische Lokomotive 162 St . - Km. , in England
eine Dampflokomotive 174 St . - Km. geleistet . Die
„SchienenzepPS " fahren heute in Frankreich 194
St . - Km. Noch schneller ist daS Motorboot , auf dem
der Amerikaner Wood 200,000 St . - Km. erreichte .

Für das Motorrad hat der Deutsche Henne beit
Stundenrekord von 272,006 und für das Auto
der Engländer Campbell die ungeheure Geschwin¬
digkeit von 484,610 St . - Km. erzielt . Am schnell«
sten sind selbstverständlich noch immer die Flug¬
zeuge . Für das Landflugzcug hält der Amerikaner
Hughes den Rekord mit 667,116 St . - Km. und
für das Wasserflugzeug der Italiener Agello mit
700,200 St . - Km.

Eine nationalsozialistische „Entdeckung " . Die
„Nationalsozialistischen Monatshefte " haben —
offenbar um die Intervention in Spanien zu
„motivieren " — „entdeckt " , daß die spanischen
Provinzen Jacn und Cordoba im 18. Jahrhun¬
dert von Deutschen besiedelt worden seien . Ein ge¬
wisser Johann Kaspar Thurnriegel , der in Madrid
ein Unternehmen für Solinger Klingen besaß ,
habe im Jahre 1667 mit der spanischen Negie¬
rung einen Vertrag geschlossen , der ihn ermäch¬
tigte , 6000 Personen deutscher Herkunft und
katholischen Bekenntnisses , zur Hälfte Bauern , zur
Hälfte Handwerker , anzuwerben . Es sei ihm auch
gelungen , 7223 Personen aus allen Teilen
Deutschlands , vor allem aus der Pfalz , aus Kur¬
hessen und dem Elsaß heranzuziehen . In den ge¬
nannten Provinzen seien 46 deutsche Siedlungen
gegründet worden , Nach 15 Jahren habe sich die
unwirtliche Landschaft in ein reiches Gebiet Mit
Getreidekulturen , Oliven - und Maulbeerpflanzun¬
gen sowie Weinbergen verwandelt , daS von
10 . 000 Menschen bewohnt tvurdc . Die Dörfer er¬
hielten spanische Namen . Manche Bauerngestalten
erinnerten noch heute durch ihren hohen Wuchs ,
ihre weiße Haut und ihr rötliches Haar an ihre
deutsche Herkunft . Wenn daS so weiter geht , wer¬
den die Nationalsozialisten bald die ganze Well
für sich beanspruchen .

Impotenz schützt nicht vor Strafe . . . DaS
Reichsgericht in Berlin hat die grundsätzliche Ent¬
scheidung ausgestellt , daß bei Rassenschande auch
die Impotenten der Strafe unterliegen . Ein An¬
geklagter , der geglaubt hatte , daß infolge seiner
Impotenz seine Beziehungen zu einer AriSrin
nicht strafbar wären , ist trotzdem verurteilt wor¬
den .

LängS der ganzen «ngsischen Küste werden Flug¬
häfen errichtet werden , welche für die Luftschifsahrt
dieselbe Bedeutung haben werden wie die Küsten «
wachtschisfe für den Schiffsverkehr . Der erste der¬
artige Flugplatz wird in der Stadt Bognor Regis
am Aermel - Kanal errichtet werden . '

Eine Tot « heratet . Eine rührend - gespenstische
Szene hat sich in Kragujevac abgespielt . Dort war ,
das schönste Mädchen der Stadt , die 20jährige
Miroslava Naumovic , einen Tag vor der festgesetz¬
ten Heirat durch einen Unfall gestorben . Der Vater
trof dennoch alle Vorbereitungen zum Hochzeitsfest ;
er ließ der Toten ein Brautkleid anziehen und sie mit
dem Brautkranz schmücken. Während «in Priester
Gebete sprach , und die „Hochzeitsgäste " Kerzen in
den Händen hielten , wurde die feierliche Trauung

des Bräutigams mit der Toten durch Ringwechfel
symbolisch vollzogen . Am Nachmittag des gleichen
Tages verwandelte sich die HochzeitS « in «ine
Ttauergesellschast : die Braut wurde beerdigt .

In New Jersey fanden bei dem Brand « eines
Wohnhauses sieben Bewohner den Tod in de »
Flammen . Drei andere werden vermißt . -

Ein Sarah - Bernhardt - Denkmal , Im Som¬
mer dieses Jahres wird ein Sarah - Bernhardt - Denk «
mal in dem kleinen Badeort AndernoS - leS - Bain » am
Golf von BiScaya enthüllt werden . Die große fran¬
zösische Schauspielerin hatte diesen damals völlig
unbekannten Ort als Zufluchtsstätte benutzt , wenn
sie in den Sommerferien allein sein wollte . Sie be¬
faß zwar ein Schloß auf der bretonischen Insel
Belle - Ile , flüchtete jedoch vor dem Andrang der Gäste
in der Regel in die Einsamkeit der Villa Eureka
unter den hohen Fichten von AndernoS .

Wohin blickt Georg VI ? Einige Tage vor den
Krönungsseierlichkeiten werden die ersten Münzen
mit dem Bilde Georg VI . in den Verkehr kommen ;
die Staatsmünze hat bereits mit ihrer Prägung be¬
gonnen . Damit ist auch die Entscheidung über eine
Frage gefallen , die in den letzten Wochen di « zustän¬
digen Stellen lange beschäfsigt hat , und viel Kopf¬
zerbrechen machte. ES ist Tradition , daß die eng¬
lischen Herrscher auf den Münzen abwechselnd nach
rechts und nach links blicken. Man hat daran sogar
politische Folgerungen geknüpft . So war das Profil
Eduards VII . nach rechts , dasjenige Georg V. nach
links gewendet , weswegen dieser auch als . ein beson¬
ders sozialer Herrscher galt . Eduard VIII hätte der
Tradition nach wiederum nach rechts zu blicken ge¬
habt . Die » paßte ihm aber nicht , und e» ist bekannt ,
wie sehr der heutige Herzog von Windsor gegen Tra¬
ditionen sündigte . Er schrieb also vor, daß auch sein
Profil nach links gewendet blieb . Wie man weiß ,
sind dann die Münzen nicht ausgeprägt worden und
sie kamen nicht In Umlauf . Aber nun befanden sich die.
traditionSgetreuen Engländer In einem Dilemma ,
Denn die Prägestöcke für Eduard VIII . waren be¬
reits hergestellt und einige Mustermünzen auch be¬
reits vorhanden . ES gab also esnen König , der nach
links blickt « und sein Nachfolger müßte wiederum
sein Profil nach recht ? wenden . Als man die Sach «
Georg VI . vortrug , fand dieser , daß dann der Tra -
ditionSbruch feine » Bruders anerkannt werden
würde . Eduard VIII . habe eben nach rechts zu
blicken gehabt und infolgedessen habe er, Georg VI .
den Anspruch , wieder nach link » zu blicken. Und dem¬
zufolge ist nun endgültig beschlossen worden , daß
auch Georg VI . wie sein Vater , Georg V. auf den
Münzen nach link » blicken wird . -

Allgemeine Wetterlage in Europa Karfreitag
nachmittag »; Die erste der zahlreichen Fronten von
Schauern , die vom Westen her gegen das Festland
fortschreiten , erreichte nachmittags Mittclböhmen . Der
Südwesüvind hat bis auf Sturmstärke aufgesrsscht
und die Temperaturen sind etwa » gesunken . Auf den
Bergen f r i e r t e» und zeitweise fällt auch Schnee .
Die unbeständige Witterung dürfte noch in den näch¬
sten Tagen andauern . — Wahrscheinliche » Wetter
Samstag : Veränderlich , Neigung zu Schauern ,
mäßig kalt ; auf den Bergen Frost , zeitweise auffri¬
schender Rordwcstwind . — Wetteraussichten für
Sonn tag : Andauer der unbeständigen kalten Wit¬
terung mit Schauern .

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes aus den Programmen !

Sonntag :

Prag , Sender lr 8. 05: Konzert au » Karlsbad ,
10. 20 : Muisikr Salonguartett , 11. 16 : Orchester¬
konzert , 12. 20: Aus der Operette : „ Weißer Rabe " ,
15. 80: Orchcstertonzert FOK, 17. 85 : Deutsche Sen¬
dung : Klassische Zeugen , 17. 40: Funkwochenbericht,
17. 50 : Allen zur Freude , Unterhaltungsstunde :
Jazzmusik , 18. 50: Deutsche Presse , 22. 25 : Deutsche
Presse : Sportnachrichten . — Prag , Sender II :
14. 80 : Deutsche Sendung : Arbelterfunk : Josef Hof¬
bauer : Freiheitliche Ostergedauken . — Brünn :
16 . 10 : Lieder von Friml , 17. 85 : Deutsche Sen¬
dung : Dr . Steinermeyer : Ostern in der Dichtung,
22 . 80 : Tanzmusik . — Prcstbnrg : 11. 15: Rund »
funkorchesterkonzert . — Kaschau : 17. 85: Zigeuner¬
musik , 18. 80: Dvokäk : Slowakische Rapfodie . —
Mährisch - Ostrau : 20 . 05 : Bunte » Konzert .

Ole englische Flotte vor Gibraltar

Die englische Mittelmeerflotte ttaf vor Gibraltar mit Schiften der englischen Heimatflotte zu -
sammen , um für Englands Mittelnieermacht zu demonstrieren .
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DoLksMrtsekast and äoÄakpoLlM
Vor schweren Lohnkämpfen
In der westschlesischen Steinindustrie

Wohl in keinem anderen Industriezweige ist
die Notlage der Arbeiterschaft während der Wirt¬
schaftskrise so stark auSgenützt worden wie in der
westschlesischen Steinindustrie . Nicht nur , daß im
Jahre 1988 die VertragSgetverkschasten nach
langtvierigen Verhandlungen einem zehnprozen¬
tigen Lohnabbau zustimmen muhten , gab eS nicht
wenig Unternehmer , die den Arbeitern darüber
hinaus die Tariflöhne bis um 20 Prozent kürz¬
ten . Bei einzelnen Kategorien , die ihre Löhne
nicht im Tarifvertrag festgelegt habe », beträgt der
indirekte Lohnabbau 30 Prozent und darüber .

Dec Fabrikarbeiterverband , Sitz Aussig ,
Sekretariat Freiwaldau , bemüht sich mit den
übrigen VertragSgewerlschasten seit Juli 1030 ,
eine Regelung der Tariflöhne herbcizuführcn .
Die Unternehmer führten im Jahre 1S8S ins
Treffen , daß sie die Aufträge zu den derzeitige »
Löhnen kalkuliert haben und dah sie nicht in der
Lage sind , Lohnerhöhungen zu bewilligen . Dar¬
aufhin haben die Gewerkschaften am 21 . Novem¬
ber 1938 die befristeten Forderungen überreicht ,
dah der zehnprozentige Lohnabbau auS dem
Jahre 1988 annulliert und andere Unzukömm¬
lichkeiten , die zu ständigen Streitfällen führen ,
bereinigt werden sollen . Endlich , am 9. Feber ,
erhielten die BertragSgewerkschaften die lakonische
Antwort . deS neuen Steinindustriellensekretärs
Dr . Gröger , daß die Steintndustriellen „ für das
Jahr 1987 keine Veranlassung haben , Verhand¬
lungen zu führen , da die Kollektivverträge durch
Regierungsverordnung geschützt sind " . Wenn die
Sache nicht gar so traurig wäre , könnte man sich
iiber die juristischen Spitzfindigkeiten Dr . Grö¬
gers lustig machen .

Im Einvernehmen mit den BertragSgewerk¬
schaften hat Sekretär Weih vom Fabrikarbeiter¬
verband sofort Schritte unternommen und den
Bezirkshauptmann RüZiika ersucht , eine Vermitt¬
lung zu versuchen . Der Bezirkshäuptmann Ivar
sofort bereit und hatsich bemüht , bei den Ver¬
handlungen ani 28 . Feber und 16 . März einen
Vergleich zu schaffen . Die Vorschläge des Jndu -
striellensekretärs waren aber so, dah sie keine Ver «
Handlungsgrundlage bilden konnten . ES fanden
dann noch Verhandlungen am 18 . März in Frei¬
waldau für dir Monumentenindustrie statt , wo
von den Industriellen 5 Prozent für Inlands¬
ware angeboten wurden ; alles andere wurde ab -
gelehnt . Die Verhandlungen in diesem Industrie¬
zweige sind als gescheitert zu betrachten .

Am 19 . März fanden die Verhandlungen
für den Bauwerktarif ebenfalls in Freiwaldau
statt . In diesem Industriezweig wurden ebenfalls
5 Prozent angeboten , jedoch mit Ausnahme der
Stufen , Plgtten , Randsteine usw . Auch dieses An¬
bot ist inzwischen , von der Arbeiterschaft abge¬
lehnt Worten .

Jedenfalls hat Dr . Gröger sich sehr viel
unnötige Arbeit gemacht mit seinen Statistiken ,
durch die er nachzuwcisen versuchte , daß die Le¬
benshaltungskosten der Arbeiterschaft nicht gestie¬
gen sind ; ebenso ist seine Lohnstatistik , dah er so¬
gar einen Steinarbeiter gäbe , der 14 . 000 K<E im
Jahre 1936 verdiente , von den Vertrauensmän¬
nern aus den Betrieben glatt widerlegt worden .
Alle Rechenkunststücke Dr . Grögers werden die
Notlage der Steinarbeiter nicht beseitigen und
selbst tvenn alle Forderungen der VertragSge -
werkschaften erfüllt werden würden , wäre dies
nur ein geringer Teil des Verlustes , den die
Arbeiterschaft während der Wirtschaftskrise erlit¬
ten hat . Außerdem bleibt die weitere Belastung
der Arbeiterschaft durch die erhöhten Lebenshal¬
tungskosten .

ES sei festgestellt : Wenn es tatsächlich zu
schweren Lohnkäinpfen in der Stelnlndustrie im
Bezirk Freiwaldau kommen sollte , dann haben
diese Situation jene Scharfmacher und ihre Wort¬
führer heraufbeschworen . Ist einträgliche Arbeit
nicht vorhanden , Iverden die Arbeiter einfach aufs
Pflaster geworfen , ist Arbeit vorhanden , hat man
höchstens schöne Worte für die Arbeiter , sie möch¬
ten doch den WirtschaftSsrieden nicht stören , denn
— um mit den Worten Dr . GrögerS zu reden —
die Industriellen müßten Ruhe haben , sie mühten
sich erst erholen , dann würden sie auch über Lohn¬
erhöhungen mit sich redön lasten .

Dir Steinarbeitor in Westschlesien haben
alle Ursache , zumKampfezurüsten . Wo
eS sich um Lohnerhöhungen handelt , seht die
Freundschaft in der Volksgemeinschaft in die
Brüche . An die Steinarbeiterschaft im Bezirke
Freiwaldau ergeht die Aufforderung , wo eS noch
nicht der Fall ist , geschlosten « BrtriebSorganisatto -
nen zu schaffen und vor allem daS Heer der indif -
srrrnten Steinarbeiter durch Werbearbeit zu be¬
seitigen . ES ist nicht ausgeschlossen , daß schon in
den nöchsten Tagen de « Kampf entbrennt , der in
voller Disziplin geführt « erden muss und der auch
zum Erfolge führen wird , wenn dl « Strinarbei -
trr de » Weisungen deS Fabrikarbeiterverbandes
und d«r übrig « BertragSgewerkschaften restlos
Nachkommen .

Zunahme
der Angestelltenzahl

Wachsende Leistungen der APA

Am 20 . März 1987 trat der Verwaltungs¬
ausschuß der Amtsstelle B der Allgemeinen Pen »
sionSanstalt in Prag zu seiner ersten ordentlichen
Sitzung im laufenden Iah « zusammen . Der
Direktor legte bei diesem Anlaste u. a. einen stati -
stischcn Ausweis Wer die Tätigkeit der Amtsstelle
in den Jahren 1929 bis 1986 vor . Da in diese

Geheimsender
Seit einiger Zeit wird Deutschland durch

«inen antifaschistischen Geheimsender bearbeitet .
Diese Sendungen erregten auch in den Grenz¬
ländern solches Aufsehen , dah sich bereits «in
ganzer Sagenkranz gebildet hat . So bringt eine
Zeitung zum Beispiel folgende Mitteilung :

„Auffallend ist, dah der Geheimsender in der
letzten Zeit viele Nachrichten militärischen Eha -
rakter » bringt . EI ist fast auSgeschlosten , dah
zivile . Kreise «Ine so genaue Kenntnis der mili¬
tärischen Verhältnisse haben können , die der Sen¬
der äußert / Es ist daher wohl die Annahme nicht
unbettchtigr , dah et sich um eine illegale Sende¬
station oppositioneller Reichswehrgruppen han¬
delt , wenn. gleich iich der Sender seinen Hörern
al » «in « Einrichtung der KPD vorstellt ".

Di « Ansager de » Senders selbst versuchen ,
«ine Art von Revolutionsromantik um den Ge¬
heimsender zu schlingen , indem sie Immer wieder
Mitteilen , wie die Gestapo krampfhaft nach dem
Sender suche, daß sie ihn aber kaum finde » werde .
Sollte sie ihn aber doch finden , so würde ' sie „ mit
ihm in die Luft gehen . " Dann jedoch würde sofort
«in zweiter neuer Geheimsender zu arbeiten be¬
ginnen .

Hier in diesem Aussatz soll nun das gezeigt
werden , was Goebbels und die Gestapo längst
wissen . Es. ist technisch unmöglich , dah
dieser Sender mit der Wellenlänge 29,8 Meter ,
der in ganz Deutschland gehört wird , in Deutsch¬
land auch sendet . Zugleich sei mit vorausgeschickt ,
daß eS ebenso theoretisch unrichtig wäre , einen
solchen Sender etwa in der Tschechoslowakei auf¬
zustellen .

Geheimsender arbeiten mit sehr kurzen Wel¬
len , die unter 100 Meter liegen . Als in den Jah¬
ren um 1928 der Rundfunk in Amerika seinen
Siegeszug begann , behielt man den grohen
öffentlichen Rundfunlsendern die langen Wellen
vor' . Weil man glaubte , mit den Wellen unter
zweihundert Metern Länge nichts besonderes er¬
reichen zu können , überließ man sie großmütig
den Radioamateuren zu Empfangs - und Sende¬
versuchen , Diese stürzten sich mit soviel Begeiste¬
rung auf dieses Betätigungsfeld , daß man 1923
in Amerika neben einigen hundert öffentlichen
Rundfunkstationen etwa 86 . 000 Amateursender
zählen konnte . Bei dieser eifrigen BersuchStätig -
keit ergaben sich so verblüffend gute Sende - und
Empfangsresultate , dah man erst die Kurzwellen¬
amateure auf den Wellenbereich unter 100 Me¬
ter zurückdrängte und ihnen dann auf der dritten
Funllonserenz in Washington 1927 besondere
Kurzwellenbänder zuwieS .

gieriger wurden , versprachen sie schließlich durch
Rundfunk dem Besitzer deS Schwarzsender »
Strassreiheit , wenn er sein Geheimnis ausdecken
würde . Es stellte sich dann wider alles Erwarten
heraus , dah der Sender mitten in der Hauptstadt
Sofia sah und von einem eiftigen Radioamateur
betrieben wurde , der ihn auch selber gebastelt
halte .

Ein markanter Fall eines Politischen Ge¬
heimsenders war die Affäre des Ingenieur » Ru¬
dolf Form ! s, der im Jänner 1936 an seinem
Sender von Beauftragten der Gestapo ermordet
wurde . FormiS hatte seinen Sender an einer ein¬
samen Stelle des tief eingeschnitteuen Moldau -
taleS installiert , so dah der kleine Kreis der Bo¬
denwelle um den Sender , an der man einen sol¬
chen Sender an Ort und Stelle nur finden kann ,
rasch aufgesaugt wurde . Die tschechoslowakische
Funkpolizei konnte ihn also kaum finden .

Formis hatte jedoch einen anderen Fehler
gemacht . Er hatte für seinen Sender eine Welle
von etwa fünfzig Metern , was einer toten Zone
von rund drcihundertsüNszig Kilometern ent¬
spricht . Da Formis zu nahe an Deutschland sah ,
lag ein Rreisstück seiner Wien Zone etwa auf der
Linie Frankfurt a. O. — Berlin — Erfurt —
Nürnberg — München in Deutschland . Die deut¬
sche Funlpolizei konnte also ohne allzu große
Schwierigkeit al » Standort deS Senders Böhmen
feststellen . Alles weitere war nicht mehr Aufgabe
deutscher Techniker , sondern die der deutschen
Spionage .

Die Schwarze Front hat diesen Fehler bei
ihren weiteren Geheimsendern vermieden . Der
nächste Geheimsender , der ein halbes Jahr nach
dem Tode von Formis in Tätigkeit trat , hatte
eine Welle von 37 Meter , waS einer toten Zone
von ettva siebenhundert Kilometern entspricht
Da jedoch nun von Südamerika aus gesendet
wurde , brauchte der toten Zone keine Beachtung
geschenkt werden . Bei einem Sender , der im
Oktober 1985 seine Tätigkeit aufnahm , ging die
Schwarze Front sogar auf eine Welle unter 26
Meter herunter . Da dies einer toten Zone von
weit über eintausend Kilometern

mußte dieser Sender ebenfalls in Südamerika in¬
stalliert sein . ES war also kaum nötig , dah da »
Stkibrnh - Blatt „ Poledni List " die tschechoslowa¬
kischen Behörden auf diesen Schwarzsender auf¬
merksam machte .

Aehnlich ist es jetzt mit dem neuen Geheim¬
sender der Kommunistischen Partei . Der deutsche
Kurzwellensender in Zeesen, der eine Wellen¬
länge von 81,4 Meter hat , besitzt eine tote Zone
von 1000 bi » 1600 Kilometer . Er ist also zwar
in Neuguinea gut zu hören , aber nicht in Deutsch¬
land . Der kommunistische Sender mit seiner Welle
von 20,8 Meter kann also weder in Deutschland
noch in einem tausend Kilometer breiten Streifen
tun Deutschland sitzen . Während für den Sende¬
ort die Tschechoslowakei von vornherein auSsällt ,
bleiben nach einem Blick auf die Landkarte nur
noch das nördlichste Schlveden und Norwegen ,
Sowjetruhland und Spanien . Valencia und Ma¬
drid liegen für diese Wellenlänge ideal und da,
wie an » einem Betriebsunfall der Ansagers er¬
sichtlich , der Sender auf Welle 20,6 zugleich der
Sender der italienischen Äonnnunistischen Partei
Ist, dürfte nicht allzuviel Rätselraten über den
Sendeort notlvendig sein .

Welche Schlüffe sind ans diesen Tatsachen zn
ziehen ? Es ist heute im Zeitalter des Rundfunks
möglich , mit einigem Geld und Verstand eine so
wirksame antifaschistische Propaganda zu entfal¬
ten , daß daneben in diesem Stadium der Ent¬
wicklung die graphischen Kunstwerk « der illegalen
Literatur mittelalterlich und die dafür aufgewcn -
deten Opfer an Freiheit und Leben sinnlos und
barbarisch erscheinen . Wer kämpfen will , muß
heute mit modernen Mitteln kämpfen . Dazu ist
es notwendig , daß der sozial fortschrittlich den¬
kende Teil der Menschheit auf den Gebieten der
Technik geistig nicht rückständig bleibt .

Die anfangs erwähnte Rote Magie , die lei¬
der die kommunistischen Ansager zusätzlich mit
ihrem Kurzwellensender treiben , wirkt nicht in
dieser Richtung . Al » eine auf die Gestapo unwirk¬
same Irreführung , kann sie nur die Leichtgläu¬
bigkeit Unwissender fördern und — enttäuschen .
ES wäre besser , auf den Augenblickserfolg einer
falschen Romantik zu verzichten , um sich den
Dauererfolg einer Tatsachcnberichterstattung zu

entspricht , i sichern . Kurt Doberer , Jng .

E» hate sich bei den Versuchen der amerika¬
nischen Kurwellenamateur « herauSgestellt , daß
man mit Hilfe der kurzen Wellen von 100 bis
10 Metern Länge bei unverhältnismäßig kleinen
S«ndeenergien außerordentliche Entfernungen
überbrücken konnte . Bet Nordpolexpeditionen und
ähnlichen Unternehmungen war es immer «in un¬
bekannter Keiner Kurzwellenamateur , den die
wichtigsten Nachrichten der Expedition auffangen
konnte .

Die ' außerordentlichen Eigenschaften der
kurzen Wellen lassen sich auS der besonderen Art
ihrer Fortpflanzung einfach erklären . Während
die langen Wellen an der Erdoberfläche dahin -
eilen , stoßen die Kurzwellen zum größten Teil
als sogenägnte Rauniwellen in den Aetber . Nun
befindet sich in der Erdhülle rund um die Erd¬
kugel in der Höhe von neunzig bi » einhundert¬
zwanzig Kilometern eine elektrisch geladene
Schicht , die für die Radiowellen wie ein Spiegel
wirkt und sie wieder auf die Erdoberfläche zu -
rückwirst . Durch den sonderbaren Weg — Erde zn
Heavistde - Schicht und zurück im dauernden Spiel
— haben die kurzen Wellen wenig unter lust¬
elektrischen und gewittrigen Störungen zu leiden .

Ebenso erflärt sich das Auftreten der soge¬
nannten „joten Zonen " . Man hört einen Kurz¬
wellensender zunächst in einem kleinen Kreis in
der nächsten Nähe der Ausstrahlungsantenne . E»
sind die schwach auftretenden Bodenwellen , die
man hier gerade noch ausfangen kann . Darauf
folgt «in breiter konzentrischer Gürtel , di « tote
Zqne . In diesem Kreisstreifen ist die Existenz des
Kurzwellensenders überhaupt nicht festzustellen .
Man hört ihn nicht . Außerhalb dieser Zone setzt
plötzlich der Empfang mit einer solchen Laut¬
stärke ein , daß man den Sender in unmittelbarer
Nähe des " Empfängers vermuten müßte . Einen
Vorteil aus den toten Zonen können allein die

Schwarzsender ziehen . Bei geschickter Wahl de »
Sendeortes ist e» oft unmöglich, sie aufzufinden .
Wie schwer da » Anpeilen eines solchen Sender »
ist , zeigte ein Fall in Bulgarien . Dort taucht « ne¬
ben ' dem cyntlichen Radioprogramm noch «in pri «
vater Sender auf , der sich aber durchaus unpo -
litisch benahm . ®c . sendete gute Grammophon¬
musik , Borträge und andere Unterhaltungen .
Man vermutet' schließlich diesen Sender an der

Küste des Schwarzen Meeres , in der Nähe von

Bgrga » . Und weil nun die Behörden immer neu -

Radlo . Barcelona sendet täglich
indeutscher Sprache :

auf kürzer Welle 42,75 ( 7020 Kiloherz ) um 20

Uhr westeuropäischer , also 21 Uhr mitteleueropäi -
scher Zeit ; auf Welle 877 . 4 ( 796 Kiloherz ) um

28 Uhr 15 westeuropäischer , also 24 Uhr 15 mit¬

teleuropäischer Zeit .

Zeit die größte Wirtschaftskrise fällt , die unser
Staatsgebiet und vornehmlich den Sprengel der
Amtsstelle heimgesucht hat , müßte in diesem Aus¬
weise zur Auswirkung kommen , welchen Weg die
Krise gegangen ist und Ivelche Aendcrungen sie in
dem Bestände der Amtsstelle verursacht hat . Fol¬
gende Zahlen des Ausweises legen dies dar :

Anzahl der
Jahre Pflicht . freiwillig hiefür die Bei -

versicherten Versicherte » trag »vorschr «i -
bmig in Mill .

1929 67 . 428 419 108 . 8
1980 78 . 872 505 112 . 8
1981 72 . 562 597 116 . 6
1982 68 . 768 • 748 110 . 1
1983 66 . 755 892 101 . 5
1984 67 . 013 1165 07 . 3
1985 68 . 676 1696 100 . 2
1986 73 . 303 2224 101 . 9

Jahre Pflicht ¬ Krankenpflege Stellenlosen -
leistungen der Rentner Unterstützung .

1929 60 . 5 0. 3 0. 8
1980 49 . 9 1. 9 0. 5
1981 66 . 0 2. 2 2. 5
1982 93 . 3 2. 0 5. 9
1988 108 . 0 8. 3 7. 4
1984 116 . 1 8. 3 8. 8
1985 126 . 8 8. 9 2. 8
1980 137 . 2 4. 2 2. 2

Die Zahl der Pflichwcrsicherien , die im
Jahre 1988 ihren tiefften Stand erreicht halte ,
war im vergangenen Jahr schon höher als 1929
und fast so hoch Ivie im Jahre 1980 , bevor sich
die Krise in der Zahl der versicherten Angestell¬
ten ganz auSzulvIrke » begann . ES ist aber charak -
teristisch , daß die BcitragSvorschreibungen , in
lvclchen sich der versicherte Gehalt äußert , zwar
gegcnWer 1986 ein tvenig gestiegen sind , aber
weit untex den Zahlen der Jahre 1930 und . 1931
liegen , in welchen die Versichertenzahl ungefähr
so hoch war wie im Vorjahr . ES ist die » die Folge
nicht nur des Verfalls der Aiigestelltengehälter ,
sondern auch deS Umstandes , daß hei Neuaufnah¬
men fast ausschließlich junge Kräfte mit niedri¬
gen Gehältern berücksichtigt werden . Von den
übrigen Daten sind die Ausgaben für Stellen -
loscnunierstützunge ' n hcrvorzuheben . Diese frei -
wiflige Leistung der A. P. A. erforderte auch im
vergangenen Jahr noch mehr al » zwei Millionen
Ki , feit Krisenbeginn mehr al » 25 Millionen ftö .
Es ist die » eine soziale Großtat , die nicht hoch
genug eingeschäht werden kann .

Vie Papierarbeiter
im Angriff

Di « im Fabrikarbeiterverband organisierten
Papierarbeiter führen seit Monaten einen außer¬
ordentlich zähen Kampf um die Beseitigung des
Lohnabbaues , also um die Wiederherstel¬
lung der Borkrisenlöhne . Dieser
Kampf wurde vom Fabrikarbeiterverband im ver¬
gangenen Spätherbst begonnen . Es lourdcn zu¬
nächst kurzfristige provisorische Abschlüsse in zehn
Betrieben dürchgesctzt mit eininaligen Teuerungs¬
aushilfen im Betrage von 170 bis 215 HL kür
Haushaltungsvorstände und 100 bis 160 flö für
Ledige . In den restlichen Betrieben , in denen ein
Abschluß im Jahre 1986 nicht mehr erzielt wer¬
den konnte , wurde die Forderung auf Wiederher¬
stellung der vorkrisenlöhne erweitert .

Die über diese Forderung bisher geführten
Verhandlungen gestalteten sich außerordentlich
schtvierig und eS bedurfte dcö ganzen Einsatzes
der guten Organisationsvertretung , um diese
Forderung durchzusctzen . Bisher lvurde diese For¬
derung in der Neudeker Papierfabrik A. - G. , in der
Papierfabrik Emil Fürth & Sohn in Nestersitz
durchgesetzt und für die ostböhmischen Betriebe
stehen die abschließenden Verhandlungen unmit¬
telbar bevor . Der schwerste Kamps war bei der
Firma Moldaumühl , Brüder Porak A. - G in
Kienberg durchzufechten . Diese Firma halte wie
viele Firmen der Papierindustrie eine sogenannte
Krisenvereinbarung , welche z. B. den Entzug der
Teuerungszulage von 600 Kä für Verheiratete
und 320 Kä für Ledig « pro Jahr auf die Dauer
der Krise beschränkte . Die Firma lehnte die seit
langem gestellte Forderung auf Wiederzahlung
der Teucrungzulage ab, worauf der Verband die
Klage veranlaßte . Unter dem Drucke dieses Pro¬
zesses , der für die Kläger von Anfang an sehr
günstig stand , kam letzte Woche ein günstiger Ver¬
gleich zum Abschluß , der ab 1. Oktober 1986 die
volle Teuerungszulage al » lausende in Viertel¬
jahresraten zahlbare Zulage bringt und außer¬
dem die Erhöhung aller Stundenlöhne um 10
Heller . Der Abschluß des Fabrikarbeiterverban¬
des bringt den * 069 Kienberger Papierarbeitern
eine Lohnerhöhung von durchschnittlich 10 Pro¬
zent . Für die große Masse der Hilfsarbeiter he -
trägt die Erhöhung sogar 12 . 5 Prozent . Dieser
stolze Erfolg der zähen , mit viel Umsicht unb Ge¬
schick geführten Lohnaktion berechtigt zu weiteten
Hoffnungen .

Die Ursache dieser schönen Erfolgs siegt in
der guten Organisation der Papierarbeittr inner¬
halb des Fabrikarbeiterverbandt». Die vorbild¬
liche Zusammenarbeit zwischen der Führung der
Mion » welche in den " änden des Genossen
Dinnebier siegt , und den BertraucnSmännern
sowie den Belegschaften , erschöpft alle Möglich¬
keiten , welche zur Erringung de » gesteckten Zieles
auSgenützt werden müssen . An der noch weiter
kaufenden Aktion kommt der alt «, wahre Kampf¬
charakter unserer freien Gewerkschaften vorbild -
sich gum Ausdruck ,
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Kunst und Wkwn

Rpcuphpf ssstsHssdyssLfSEfi
Ubullbllul Das {{ausdes guten Tonfilms

Tic Gesellschaft für MuIIkcrzielmng veranstaltet
Rahmen der Weltausstellung in Paris

Wer viel aehen mutz, wird die Wohltat , des

Berson - lloneav - GummiabsatzeS bald schätzen lernen .
Der Stotz wird durch den Concav - Absatz abaefedert ,

wodurch . Ermüdungserscheinungen ' überhaupt nicht
oder in sehr geringem Matze auftreten . Sie sparen

auch Geld , da der Berson - Concav - Gummiabsatz be¬

sonders dauerhaft ist.

samt aus einer spanischen Fabrik , wie mir Pedro
Quiroga berichtete , der selbst in dieser Fabrik ge¬
arbeitet hatte . Er erzählte : Nachdem der Faschi -
stennnfstand besiegt worden tvar , fanden die Arbei¬
ter die Fabrik gesperrt . Die Besitzer waren , da sie
an dem Aufstande beteiligt gelvcscn tvarcn , ge¬
flohen . Dio Frage nun : ,Sollte » die Arbeiter aus
der Stratze stehen bleiben und verhungern oder
sollten sie versuchen , aus eigener Kraft Automo¬
bile herzustellen und damit die Regierung in ihrem
Kampfe gegen die Rebellen zu unterstützen ? Die
Arbeiter entschlossen sich nach kurzer Beratung zum
zweiten . Es tvar keine Frage der Revolution , son¬
dern die einfache Pflicht gegen ihr Volk .

Stellen Sie sich nun einen mächtigen Fa¬
brikshof vor , umgeben von unzähligen Werkstät¬
ten . An einem Ende ein Lastauto und auf diesem
steht eine Gruppe von Gewerkschaftsführern .
Ringsherum 600 Männer und Weiber , die eifrig
zuhorchen . Kein Geschrei , leine übertriebene Be¬
redsamkeit , kein Aufstacheln der Leidenschaften ' .
Kurz und bündig wird gesagt : „ Wir schlagen vor ,
datz diese Versammlung ein zehngliedriges Komi¬
tee wählt . Einer von diesen Zehn wird Sekretär
für die Arbeitseinteilung ' , einer Warenlagersekre¬
tär , einer Anstandhaltungssekretär , einer . Sekretär
für die Reserven und Nebenbestandteile und so
fort . " So geschah es. Zehn Arbeiter wurden ge -
toählt und die Versammlung fortgesetzt .

Die Fabrik , UGT Nr . 1, begann am nächste «'
Tage zu arbeiten . Früher war das Werk aus -
schlietzlich mit dem Zusammenstellen von Antomo -
bilen aus ausländischen Bestandteilen beschäftigt .

SILBERSEIDE ( hdchSfanschmieg ^ brn l ..
' Crisrallin ldurchslch ‘ llg ) Kä 3' 5O Gold KC. 5 :

Mitteilungen ans dem Publikum .

Kamps dem Berderb - Kampf drum mich gegen

Unachtsamkeit und falsche Sparsamkeit beim Einkauf
von Waschmittel », deren Benützung einen raschen

Berschleih der Wäsche hcrbeiführt . Die Wäsche mutz

schonend behandelt , schonend gewaschen werden , wenn

sie längere Leit wie neu bleiben soll. Eine ebenso

einfache wie bewährte Methode ist die : Einweichen

mit Schicht Frauenlob und Wäschen mit Schicht

Hirsch - Seife . •

witzigen Könnens , grossartige Kleinigkeiten , die mehr
Einfälle beherbergen als die meisten langgedehntcn
Grotzfilmc , heitere Märchcn , die dabei nicht nur
neckisch, und spottend , sondern oft genug gespenstisch
und grausig stad. Diese seltsame , mit kindlichen
Augen gesehene Welt des FilmzeichnerS Disncv , in
der Menschliches in grotesker Tiergestalt und Tech¬
nisches in Spiclzeugform erscheint , in . der sogar
Sprache und Musik sich phantastisch gestalten ; wird
komisch nicht nur durch unwahrscheinliche Ver¬
wirrungen , sondern auch durch unwahrscheinliche
Schrecken, —aber datz diese Schrecken bis zur Unmög¬
lichkeit gesteigert werden , datz sie rnärchenhaft ver¬
laufen und überstanden werde », datz sie wie Angst¬
träume oder Hatzwünichc wirken , die sich mit einem
Lächeln überwinden lassen , das macht den abgrün¬
digen Humor des Zauberers Disneu aus , der —von
Chaplin abgesehen — heute nicht seinesgleichen , hat .
Vier farbige Filme stellen in der jetzt gezeigten Se¬
rie die Höhepunkte dar : die liebenswürdige Liebes¬
geschichte vom Elefanten Ebner und dem hübschen
Tigermädchcn , die nicht als Thema , aber in allen
Einzelheiten originelle Parodie „Mickeys Oper " , die
neue Fortsetzung der „Drei kleinen Schweine " und
am Ende die phantastische Sportparodie „Mickeys
Polospiel " , In der von Greta Garbo bis Lanrel und
Hardy alle Hollywood - Stars hinreitzcnd karikiert
sind. —eis — '

Nunmehr hieb es selbst erzeugen . Das Fabriks¬
komitee gemeinsam mit den Ingenieuren , die der
verfassungsniähige » Negierung treu geblieben
tvarcn , setzten sich zur Herstellung von Entwürfen
eines nationalen Automobils zusammen . Die De¬
legierten der UGT 1 setzten sich mit den Vertre¬
tern anderer metallurgischer Fabriken ins Ein¬
vernehmen , vor allein mit denjenigen solcher Fa¬
briken , die ebenfalls von Arbeitern geführt wer¬
den , und man einigte sich, datz in der einen Fabrik
die Schrauben , ,in der anderen dje Riegel , in einer
anderen der Eisengutz usw. erzeugt würden . So
wurde die erste spanische Autoindustrie ins Leben
gerufen . Sie ist in der Lage , der katalanischen
Regierung die Automobile zu einem viel günsti¬
geren Preise zu lieferns als dies gemeinhin Pri¬
vatindustrien tun . Auf diese Weise bedeutet auch
die Finanzierung des Betriebes keine Sorge , ob¬
wohl die Löhne der Arbeiter um vieles höher sind ,
als sie jemals waren .

Pedro Quiroga erzählte , daß ihm das Tempo
zu langsam tvar , mit dem in der UGT 1 gear¬
beitet wurde . Schlietzlich habe er einen seiner Ge¬
hilfen angebrüllt : „ Verdammt , so geht es nicht
weiter . Wo ist der Generalsekretär ! " „ Ich bin der
Generalsekretär ! " habe ' der Mann geantwortet
und damit war die Beschwerde erledigt .

Die fünfzehn Automobile , die, wir laut
tutend durch die Paseo di. Tolon hatten fahren
sehen , waren die ersten Erzeugnisse der ersten
nationale », spanischen ' Autoindustrie , gegründet
und geleitet von katalanischen Arbeitern .

Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen .

Auskünfte und Prospekte in allen Reisebüros und
durch die Kurverwaltung Karlsbad .

Billige Autobusfahrten Prag —Karlsbad und zurück.
8 » St

Ter Ordnungsdianst der Zwci - Minuten - Stillc
zur Ehrung der KriegSopser , die ! n den Ostersrieden
des Tschechoslowakischen Sloten Kreuzes - am Kar¬
samstag eingeschaltet wurde , haben neben den Orga¬
nen des Sicherheitsdienstes und de» zivilen Flieger -
abwehrdienstcs auch die Skauts übernommen . Das
Publikum wird ersucht , ihre Weisungen zu befolgen .

Ein betrimkener vhausfeur . Gestern früh fuhr
der Antomonteur Jan Hromadko im Auto P—25 . 007
durch die stronengasse in Prag - Weinberge . Bor dem
Hause Nr. 00 stich er gegen einen Straßenbahn¬
wagen der 10cr Linie , den er beschädigte , ohne datz
jedoch jemand verletzt worden tväre . Hierauf stieg er
aus dem Auto , lieh es stehen und ging zu Futz nach
Hause . Tas Auio wurde seine») Besitzer übergeben ,
der Chauffeur verhaftet und auf die Wachstube ge¬
bracht , wo sestaeitellt wurde , dah er völlig vctrun -
kcn war . Er wurde bis zu seiner Ernüchterung in
Hast belasten .

Auto gegen Motorrad . In der Nacht auf gestern
stich das Auto des 27jährigen Chauffeurs Franz
Ülcjha aus Prag III in der Podibradgasse in Zijtov
gegen das Motorrad des 22jährigen Automcchanikcrs
Josef Striiad . Dieser wurde zu Boden geschleudert
und blieb bewuhtlos liegen ; die Rettungsgcsellschaft
brachte ihn mit einer schweren Gehirnerschütterung
und zahlreichen Ritz - und Quetschwunden ins Allge¬
meine Krankenhaus . Das Motorrad wurde hiebei
zertrümmert . und der mittlere Teil des Autos eben¬
falls stark beschädigt ; der Wagenlenker beziffert den
Schaden mit je 1500 KC. Eine im Auio sitzende
Frau wurde von den Splittern erheblich im Gesicht
verletzt und gleichfalls auf die Klinik Jiräsek ge¬
bracht . Der Chauffeur , der nach Zeugenaussagen
am Anfall schuld ist, da er kein Warnungszeichcn
gegeben hat , wurde verhaftet und sein Führerschein
beschlagnahmt .

Strasicnbahnunfall auf dem WenzelSplah .
Gestern vormittags um 10 Uhr wurde der 27jährige
Kellner Jan Sebera aus Nusle auf dem Wenzels¬
platz gegenüber dem Haus Nr. 20 beim Ucbcrschrei -
tcn der Fahrbahn von einem Siratzcnbahnwngen
der 28er - Linic ersaht und einige Schritte weit ge¬
schleift . Die RcttungSgesellschafk brachte ihn mit
einer Gehirnerschütterung , einem Bruch des linken
ArmS und niehrcren Hautabschürfungen auf die
Klinik Schlosser .

In brennendes Wachs gefallen . Im „Pariser
Kaffeehaus " in den Korngaste wärmte acstccn früh
ein Angestellter Wachs zum Wischen der Dielen , wo¬
bei das Wachs in Brand geriet , so datz er die Pfanne
mit dem brennenden Wachs wegwarf , die in einen

Pluto —Donald —Mickey
Neue Mickey- und Silly - GrotcSkcn werden

wieder als Feiertagsprogrmnm gezeigt . Wieder sind
es Mcistcrleistungcn zeichnerischen , malerischen ,

Ersten ! Bankbeamte 2 und fielet Verkauf . —
Donnerstag 8: Alarm im Radio . — Freitag halb 8:
Figaro lässt sich scheiden, Uraufführung ( Kultur¬
verband und. freier Verkauf ) — SamStag 8: Jean ,
Gastspiel Krämrr - Glöckner . — Sonntag 8 Uhr :
Jean , Gastspiel Kramer - Glöckner, ' 8: Figaro läßt
sich scheiden.

Haufen Papier fiel . In diesem Augenblick ging
gerade die 84jährige Köchin des Kaffeehauses , Elisa¬
beth Pletka , vorbei , glitt aus und fiel , in den Hau¬
fen von brennendem Wachs und Papieren . Mit
Berbrennungen ersten bis dritten Grades wurde sie
in die Klinik Sambergcr eingeliefert . Dar Jener
wurde rasch gelöscht .

Todessprung aus dem dritten Stock. Gestern
um 7 Uhr früh sprang der 24jährige ehemalige Ge¬
schäftsführer Richard Tauber aus dem Fenster der
i»i dritten Stock gelegenen Wohnung seiner Mutter
in Prag , Na Slupi 10, und blieb bewutztloS am
Boden liegen . Mit cinein Schädelbruch , einer schwe¬
ren Gehirnerschütterung und mehreren Rippenbrü -
chen brachte ihn die Rettungsgescllschaft auf die
Klinik Jiräsek , wo er kurz nach der Einlieferung sei¬
nen Verletzungen erlag .

Unbekannte ans der Moldau . Gestern vormit¬
tags zog bei der Eisenbahnbrücke in Prag - Vqsehrad
der Flätzer Alois Skarda die Leiche einer unbekann¬
ten, etwa 40jährigen Fran aus der Moldau . Die
Unbekannte ist kleiner Statur mit braunen Haaren
und blauen Augen ; sie trug braune Kleider , Sweater
und eine rote Radiomützc . Nach ihrer Identität wird
geforscht .

Schnellzug fährt in Gepäckwagen . Gestern vor¬
mittags fuhr auf dem Geleise des WilsonbabnhosS
ein cinfahrender Schnellzug gegen einen mit Gepäck¬
stücke» beladenen Handwagen , wobei drei Bahnhofs¬
angestellte verletzt wurden . Sie wurden nach der
llntcrsuchnng durch den Eiseichahnarzt ins Allgemeine
Krankenhaus gebracht .

Richard Salzer , der bekannte Psychographolog,
hält am 8. April im Saale der „Urania " . Prag I,
Karlovä 8, einen Vortrag (praktische Beispiele ) ;
Thema : „ Wie erkenne ich meine Mitmenschen ?" .

im . . . , „ ... ,eine internationaleArbeitskonferenz
vom 28. bis 80. Juni d. I . , die dem Spezialthcma
der musikalischen Veranstaltungen für
die I u g e n d gewidmet sein wird . Den Vorsitz hat
der bekannte Komponist Roger - Ducafsc , General¬
inspektor für Gesang an den Pariser Schulen, über¬
nommen . Generalsekretär dec Konferenz ist Andre
Coeuroy . Referate haben bisher u. a. angcmeldet :
aus New Uork Olga Smnaroff - Stokowski , Walter
Damrosch , Ernst Schelling , aus London Robert
Mgycr , aus Moskau Natalia Sac , aus Monevideo
Francisco Curt Lange , aus Budapest Margit Varrö ,
aus Barcelona Manuel Borgunyö , aus Prag Leo
Kestenberg . Anmeldungen zur Teilnahme find zu
richten an die Gesellschaft . für Musikerziehung ,
Prag IV .

„Pnrsifnl " am Prager Sender . Der tschcchosio- '
tvakische Rundfunk überträgt am SamStag . den
10. April , um 22 . 40 Uhr über den Sender Prag I
den 8. Akt der Oper „Parsifal " aus dem Neuen
deutschen Theater in Prag .

Uraufführung „Figaro läßt sich scheiten ", Ko¬
mödie von Ocdön Horväth sKulturverbaitd und freier
Verkauf ) Freitag in der Kleinen BÜHne.

Wochenspielplan des Neuen Deutschen Theaters .
SamStag 0: Parsifal , neuinszeniert , AI . — Sonn¬
tag halb 8 Uhr : Photographieren verboten , volks¬
tümliche Vorstellung , 7: Faust 1. und 2. Teil ,
Abonnement ausgehoben . — Montag halb 8 Uhr :
Jean , Gastspiel Kramer - Glöckner , 0: Parsifal , B 2.
— Dienstag halb 8: Auf der grünen Wiese, volks¬
tümliche Vorstellung , Abonnement aufgehoben . —
Mittwoch 7: Lohengrin . B 1. — Donnerstag halb 8:
Feine Gesellschaft , Erstaufführung , C 2. — Freitag
halb 8: Rossini in Neapel , D. — SamStag halb 8:
Der Noscnkavalicr , C 2. — Sonntag halb 8 Uhr :
Nathan , der Weise , Gastspiel Albert und Else Bas -
sermann mit Ensemble , halb 8: Raub der Sabi «
nerinnen , Abonnement aufgehoben .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne , SamStag
halb 8: Kommen Sie am Ersten ! Erstaussührung .
— Sonntag 8: Axel an der HimmelStür , 8: Kom¬
men Sic am Ersten ! — Monwg 8: Alarm im
Radio , 8: Jean , Gastspiel Kramer - Glöckner . —
Dienstag 8: Menschen auf der Eisscholle , volkstüm¬
liche Vorstellung . — Mittwoch 8: Kommen Sie am

Eine Industrie
der Arbeiter

Eine Gcsdildite aus Spanien
Von Ralph Rates

Ralph Bat cs ist englischer Schrift -
. steiler , Autor des Buches „ Das Olivcn - Feld " .

Er kämpft seit Ausbruch des spanischen Bürger¬
krieges in der Internationalen Brigade für die
Negierung .
Wir drei , zwei Milizmänncr und ich, sahen

in einem kleinen Stratzencafö in Barcelona , vor
uns das blitzende Wasser des Hafens . Wir stritten
über die beste Art von Zündungen bei Explosions¬
motoren . Plötzlich vernahmen wir ein wütendes
Tuten und sprangen von unseren Stühlen auf .
Unser Schreck kostete uns zlvei verschüttete . Gläser
Weines ; doch es stand dafür .

Die lange Paseo di Colon , auf deren Pal¬
men schon die Datteln zu reifen begannen , kam
eine Kolonne von Automobilen hcrangcbraust ,
durch die freudigen Zurufe der Menge bcgrsiht .
Als ' die ' Fahrzeuge an unserem Casö vorbeikamen, ;
brüllte , einer meiner Freunde dem Chauffeur . zu :
„ Wohin geht ' s ?" Die Antwort lautete : „ Al
fxente tzi Malaga ! " Zur Malagasront , 600 Mei¬
len weit. . Von den Motorbooten und Milizdamp -
ferchen schrillten Grütze . Ich stand und blickte den

fünfzehn Wagen nach , bis sie hinter dem Zoll -
hgusp iist Dunkeln. verschwanden . '

. Zwei Tage nachher ' hörte ich Näheres über

diese Autokolonne, , Die Wagen stammten - insge -

Die grotze AtuS- Akadcniic . Bei der
am Sonntag , den 11. April , im
Radiosaal stattfindenden grotzen AtuS -
akademie mit Fahnenweihe , an der
mch alle befreundeten Organisatio -

PISAG neu in Erscheinung treten werden ,
wird sich der AtuS in einer anderen

Form al « bisher feiner Aufgabe entledigen . Das für
den Zuschauer ermüdende Geräteturnen wird auf das
mindeste eingeschränkt , da » Programm ist hauptsächlich
auf Bewegung aufgebaut , so datz der Zuschauer auch
immer durch neue Eindrücke interesiiert wird . Wich¬
tig ist, kein Genosse und keine Genossin darf bei die¬
ser Akademe fehlen . Kauft jetzt schon bei unseren
Vertrauensmännern und Werbern die Karten , da¬
mit unS in den letzten Tagen vor der Akademie nur
mehr die Werbung der Saumseligen übrig bleibt .
Die Akademie beginnt um 5 Uhr mit den Kindern .
Nach Tchtutz des Programms Tanz bis 12 Ubr
nachts .

©
Ortsgruppe Prag . Ostern : Wan¬
derung durch den Brdhwald . Zu¬
sammentreffen Samstag um halb 4
Uhr am Smichower Bahnhof ; Fahrt
nach Rcvnice , Wanderung auf die
Hütte . Sonntag : Abmarsch von der

Hütte um 7 Uhr, Wanderung über Brdykamm nach
Pkibram . Montag : Besichtigung von Pkibram ,
Wanderung nach Hokovice . Fahrpreis etwa 15 Kü>

Gebrauchtes , gut erhaltenes

D amenfa hrr ad
zu kaufen gesucht. '

Angebote an die Administration , d. . Blattes .

filme In Prager Lichtspielhäusern
Urania : „Schwarze Augen . " D. — Adria :

„ Sonja Henie , die Königin des Eises . " A. — Alfa :
„ Die Matrosen kommen. " F. Astaire . A. — Apollo :
„ Kamin ohne Feuer . " Tsch. — Avion : „Piloten¬
ehre . " I . Harlow . A. — Beranek : „ Die Botschaft
an Garcia - 7 Beery . A. — Fonix : „Violetta . "
Greta Garbo . A- — Flora : „Vier Spione . "
Engl . — Hollywood : „Mädchcnpensionat . " D. —
Hvizda : Plut o « D anal d - M i k e y. A. — Julis :
„ Kamin ohne Feuer . " Tsch. — Sinern «: Journale ,
Grotesken, Reportagen . — Koruna : Aktualitäten ,
Journale , Groteskem — Kolva : „ San Francisco . "
I . MacDonald , Clark Gable . A. — Lucerna : „Vio¬
letta . " A. —Metro : „ Kamin ohne Feuer . " Tsch- —
Passage : „Mädchen - Pensionat . " D. — Praha :
„Charlie Chan in der Oper . " Warner Oland . A. —
Radio : „ Im Namen des Zaren . " Fr — Staut : „ Die
Botschaft an Garcia . " Beery . A. — Svttozor :
„Armes , reiches Mädel . " Shirley Tenrple . A. —■».
Alma : „Rembrandt . " Ch. Laughton . Engl ; - - -
Baikal : „Scheidung der Frau Eva . " Tsch. — Bel¬
vedere : „ Im Nämen des Zaren . " Fr - — Beseda ;
„ Das Zigeunermädchcii . " Lanrel n. Hardy . A. —
Carlton : „ Das Zigeunermädchen . " A. — Illusion ;
Wo die Lerche singt . " D- — Lido II : „ Der lebte
Heide . " A. — Louvre : „Scheidung der Frau Eva . "
Tsch — Mareska : „Rembrandt . " Engl . — Olympier
„Lufttorpedo 48. " Tsch. — Perstyn : „Vier Spione . "
Engl . — Rory : „Scheidung der Frau Eva . " Tsch. —
Tatra : „Lufttorpedo 48. " Tsch. — tt Bcivodu :
„Mazurka . " Pola Negri . D. — Baldck : „Scheidung
der Frau Eva . " Tsch. — Vrletrhy : „Scheidung der
Frau Eva . " Tsch.
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Violetta

Greta Garbo als „ Kameliendame " : In einer
altertümlichen und nahezu berüchtigt gewordenen
Kitschrolle , — aber sie siegt über diese Rolle , indem
sie von ihr Besitz ergreift und aus der Romanfigur
des Dumas , ans der Opernpartie Verdis eine grotze
Garbo - Rolle macht . Nichts Sentimentales hastet
ihr an, nie schwelgt sie in Gefühlen , und kaum je¬
mals fpürt man die Absicht, die große Kurtisane
verführerisch und nachher die unglücklich Liebende
und Sterbende mitlciderregend zu machen . Die
Garbo zeigt eine schmerzhafte Schönheit, eine Frau ,
die um Lebensfreude kämpft , während sie schon vom
Tode gezeichnet ist, die um Vertrauen rlngt und
dabei zur Lüge gezwungen ist , die Opfer bringt ,
aber mehr die Opfer bedauert , die ihr verfallen sind.
So wird in der Gestalt der Garbo die Kamelien¬
dame zu einem dramatischen Ereignis . Jede Szene
und jede Bewegung , jedes Lachen und Schluchzen ,
jede jfmarmung und jeder Verzicht wird - hier znM
Ausdruck einer gleichnishaften und doch einmaligen
Menschengestalt , zum Dokument einer strengen Knust ,
die hoch über allen Gefälligkeiten und Rührungen
des gewöhnlichen Filmspiels steht .

Der Regie George C u k o r S ist nachzurühmen ,
datz sie den Film reich ausgestattet , aber doch nur
zu einem Rahmen für die Garbo gemacht , hat , und
es ist auch ein Vorzug , datz die Handlung nicht mit
dem romanhaften Ausstieg des LandmädchcnS , son¬
dern schon mit dem ersten dramatischen Konflikt dec
Hmipigestalt beginnt . Den Armand spielt Robert
Taylor , den Vater Duval Lionel B a r r y m o r e.
aber neben der Garbo wirke » sie nur als tüchtige
Rollcn - Aufsager . Die einzigen , die neben der grotzen
Tragödin ein eigenes Leben führen können , find die
komischen Rebengestalten deS FilmS . —eis —

GERETTET
aus sicherei ' - G' efahrduhcKGebrauch . .'
wundervoll zarter . verlässlichster ’

Die erste Dampfmolkerei und Käserei
in Gratzei . Böhmerwald

•, empfiehlt ihre erstklass . Erzeugnisse
. • Beachten Sie die Schutzmarke ! *
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